
der KPdSU
Das Zentralkomitee der KPdSU 

erörterte die Ergebnisse der Krimer 
Treffen und Gespräche des Ge
neralsekretärs des ZK der KPdSU, 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR L. I. 
Breshnew mit dem Generalsekretär 
des ZK der KPTsch, Präsidenten 
der CSSR G. Husak. dem General
sekretär des ZK der SED. Vorsit
zenden des Staatsrats der DDR 
E. Honecker, dem Generalsekretär 
der RKP. Präsidenten der SRR 
N. Ccausescu, dem Ersten Sekre
tär des ZK der PVAP E. Gicrck, 
dem Ersten Sekretär des ZK der 
BKP, Vorsitzenden des Staatsrats 
der VR Bulgarien T. Shiwkow, dem 
Ersten Sekretär des ZK der 
MRVP. Vorsitzenden des Präsi
diums des Großen Volkshurals der 
MVR J Zedenbal.

Das ZK der KPdSU bewertet 
hoch und billigt restlos die Tätig
keit des Genossen L. 1. Bresn- . 
new. Zusammen mit den Verhand
lungen. die L. I. Breshnew mit 
dem Ersten Sekretär des ZK der 
USAP J Kadar während des jüng
sten Besuchs der sowjetischen Par
tei- und Regierungsdelegation in 
d i e Ungarische Volksrepublik 
führte. stellen die Krimer 
Treffen und Gespräche von 1979 
eine wichtige Etappe auf dem 
Weg der weiteren Festigung des 
Zusammenwirkens der Bruderlän
der bei aer Lösung von Fragen im 
In- und Ausland dar.

Eine besondere Bedeutung dieser 
Treffen besteht darin, daß in ihrem 
Blickpunkt Perspektivfragen stan
den. die von entscheidender Be
deutung für die langfristige Zu
sammenarbeit der sozialistischen 
Länder sind. Das ist um so mehr 
wichtig, da die kommunistischen und 
Arbeiterparteien des sozialistischen 
Teils der Welt in die Periode der 
Vorbereitung der Parteitage treten, 
auf denen die neuen großen Mei
lensteine in der Arbeit zum Auf
bau einer neuen Gesellschaft vor
gemerkt werden.

Die Krimer Treffen von 1979 
zeigen, daß die sozialistischen Län
der sicher vorwärts schreiten in 
ihrer sozialpolitischen und wirt
schaftlicher Entwicklung. Ihre Er
rungenschaften heben sich beson
ders abstechend vom Hintergrund 
der Lage in der kapitalistischen 
Welt ab. die durch ein weiteres An
wachsen der Krisenerscheinungen 
gekennzeichnet ist.

Zugleich berücksichtigen die so
zialistischen Länder, daß die Kom
plikation der Wirtschaitskonjunktur 
für sie gewisse Probleme schafft. 
Das betrifft die Beibehaltung des 
erreichten hohen Niveaus des Ver
brauchs v,on Erdöl und Erdölpro
dukten sowie die . Sicherung eines 
ständigen Wachstums der Energie
kapazitäten.

Die Länder der sozialistischen 
Gemeinschaft vereinen ihre Be
mühungen zur Lösung von 
Problemen der Energetik. wofür 
der gemeinsame Bau der leistungs
starken Gasleitung „Sojus“, das 
umfangreiche Programm des Baus 
von Atomkraftwerken, die intensi
ve Arbeit zur Erschließung neuer 
Energiequellen, die Orientierung 
auf die Anwendung der fortge
schrittensten Technologie bei der 
Nutzung traditioneller Ressourcen 
Beispiele liefern, und schaffen eine 
stabile Basis für den weiteren Auf
stieg ihrer Volkswirtschaft.

Das ZK der KPdSU stellt mit 
Genugtuung fest, daß die brüderli
chen Länder den Kurs auf die Ent
wicklung und die Vertiefung der 
Kooperation und der Spezialisie
rung der sozialistischen Wirtschaf
ten fest einhalten, was seine Wi
derspiegelung auch in den Ergeb
nissen der Krimer Treffen gefunden 
hat. Dieser Kurs führt sicher zu den 
Höhen des wissenschaftlich-techni
schen Fortschritts, zur Steigerung 
der Produktionseffektivität und der 
Qualität der Erzeugnisse im Inter
esse der weiteren Hebung des 
Wohlstandes der Völker der sozia- j 
listischen Länder.

Die von dem Rat für Gegenseiti- 1 
ge Wirtschaftshilfe gebilligten Ziel. 
Programme der langfristigen Zu- 1
sammenarbeit. die Arbeiten an 
zweiseitigen Dokumenten für die 
langfristige Entwicklung der Spe
zialisierung und Koopeyerung der 
Produktion, die ihrem Ende zugeht, |
stellen dem Staatlichen Plankomi- .
tee der UdSSR, allen sowjetischen ;
Ministerien und Ämtern, die an der ,
Zusammenarbeit mit den Bruder- ,
ländern beteiligt sind, neue ver- |
antwortungsvoile Aufgaben von 
großer nationaler und internationa
ler Bedeutung. Ihre konsequente 
Verwirklichung wird ein organi- ’
scher Teil des bevorstehenden elf- ’
ten Planjahrfünfts werden. 1

Die Krimer Treffen 1979 haben i
die unerschütterliche Treue der brü- I
derlichen sozialistischen Staaten

der Politik des Friedens und der 
friedlichen Zusammenarbeit noch 
einmal demonstriert Eine konse
quente Linie zur Zügelung und 
Einschränkung des Wettrüstens, die 
klare Orientierung auf die interna
tionale Entspannung, auf die Er
gänzung der politischen Entspan
nung durch die militärische, die 
Unterstützung des Rechts der Völ
ker auf freie und unabhängige Ent
wicklung — das sind die aktuellen 
Richtungen der sozialistischen Au
ßenpolitik, die' im Laufe der Krimer 
Treffen fest untermauert wurden.

Die weitaus wichtigste Frage des 
gegenwärtigen internationalen Le
bens ist die Einschränkung und 
die Einstellung des Wettrüstens. 
Die sozialistischen Länder sind 
überzeugt, daß die Unterzeichnung 
des neuen sowjetisch-amerikani
schen Vertrags über die Einschrän
kung der strategischen Offensiv- 

■ wallen ein großer Schritt gerade in 
- dieser Richtung geworden ist. Die
ser Vertrag zeugt eindrucksvoll da
von. daß bei gutem Willen für bei
de Seiten annehmbare Lösungen 
der kompliziertesten Probleme ge
funden werden können, für Proble
me, die unmittelbar mit der Sicher
heit der Staaten verbunden sind.

Der Fortschritt auf dem Wege 
der militärischen Entspannung 
kann nur dann gesichert werden, 
wenn die Bewegung zu diesem 
Ziel von allen beiten verwirklicht 
wird. Bei den Verhandlungen in 
Wien über die Reduzierung der 
Streitkräfte in Zentraleuropa. im 
Abrüstungsausschuß, bei anderen 
Verhandlungen, die der Aufgabe 
der Zügelung des Wettrüstens ge
widmet sind, suchen die sozialisti
schen Länder beharrlich konstruk
tive Lösungen und fordern die 
Länder des Westens zu gegenseiti
gen Anstrengungen auf. Natürlich 
gibt cs und kann es keinerlei 
vernünftige Rechtfertigung geben 
für das Bestreben bestimmter 
NATO-Kreise. auf dem Territorium 
der westeuropäischen Länder immer 
neue Waffenberge anzuhäufen, dar
unter solche mit ungeheuerlicher 
Vernichtungskraft. Das militärische 
Gleichgewicht in Europa ist Reali
tät? Und es ist durchaus möglich, 
das Niveau der Streitkräfte und 
der Rüstungen der sich hier ge
genüberstehenden Gruppierungen 
Schritt für Schritt zu reduzieren.

Die konsequente Realisierung der 
Grundsätze der in Helsinki ange
nommenen Schlußakte in ihrem 
vollen Umfang. — und dafür 
treten alle sozialistischen Bruder
länder auf. — würde der Verwand
lung Europas in einen Kontinent 
des dauerhaften Friedens, gutnach
barlicher Beziehungen und der Zu
sammenarbeit zuverlässig dienen.

Die Sowjetunion tritt zusammen 
mit den anderen Mitgliedern des 
Warschauer Vertrags beharrlich für 
die Erweiterung der Maßnahmen 
zur Festigung des gegenseitigen 
Vertrauens in Europa ein. für die 
Reduzierung der militärischen Kon
frontation der sozialistischen und 
der kapitalistischen Staaten. Die 
mit diesem Ziel von den Teilneh
merstaaten des Warschauer Ver
trags vorgeschlagene Einberufung 
einer Gesamteuropäischen Konfe
renz mit Teilnahme der USA und 
Kanadas, die erfolgreiche Durch
führung des bevorstehenden Mad
rider Treffens könnten die Sanie
rung des politischen Klimas in 
Europa und in aei ganzen Welt 
wesentlich beeinflussen.

Das ZK der KPdSU erachtet es 
für prinzipiell wichtig, daß während 
der Treffen auf der Krim die Not
wendigkeit unterstrichen wurde, die 
internationale Solidarität der so
zialistischen Länder mit allen 
Völkern, die dem imperialistischen 
und hegemonistischen Druck aus
gesetzt sind, auch weiterhin zu 
festigen. In diesem Zusammenhang 
wurde die Gefahr der Fortsetzung 
der expansionistischen Politik Pe
kings hervorgehoben und abermals 
die Solidarität der Sowjetunion mit 
Vietnam Laos und Kampuchea 
unterstrichen. .Das Recht eines 
jeden Volkes. Herr seines Schick
sals zu sein, ist heilig und muß 
strikt befolgt werden.

Die Sowjetunion teilt und un
terstützt die friedliebenden, antiim
perialistischen. antikolonialistischen 
Ziele der VI. Konferenz der Staats
und Regierungschefs der nichtpakt
gebundenen Länder, die im Septem
ber I. J. in Havanna eröffnet wird.

Das ZK dei KPdSU hat die ent
sprechenden Atinisterien und Ämter 
verpflichtet. Maßnahmen zur Reali
sierung der Aufgaben zu ergreifen, 
die während der Treffen des Ge
nossen L 1. Breshnew mit den Lei
tern der Bruderparteien und -läa- 
der hervorgebracht wurden.

Proletarier aller Länder, vereinigt erch:
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Kosmonauten arbeiten 
im offenen Weltraum

Dle Besatzung des sowjetischen 
wissenschaftlichen Orbitalkomple
xes Salut 6—Sojus34hatam 15. 
August, Ihrem 171. Einsatztag 
lm Orbit, wichtige technische 
Experimente lm offenen Welt
raum ausgeführt. Die Kosmonau
ten Wladimir Ljachow und Wa
leri Rjumln verließen In der 
Schlußphase Ihres anstrengenden 
Langzeltfluges Ihr kosmisches 
Haus, um die Antenne des Ra
dioteleskops KRT-10 zu entfer
nen, die Außenhaut der Station 
zu untersuchen und außenbords 
Installierte Forschungsapparatu
ren abzumontieren.

insgesamt hielten sich Wladi
mir Ljachow un I Waleri Rjumln 
eine Stunde 23 Minuten lm of
fenen Weltraum auf. Dabei wur
den erneut die Raumanzüge und

Viele Vorhaben ein Ziel:
schnelle und volle Planerfüllung
Futtervorräte vergrößern

Die Erntefront Ist In die nörd
lichen Gebiete der Republik vor
gerückt, gleichzeitig wird die 
Futterbeschaffung fortgesetzt. Es 
Ist bemerkenswert, daß die Sow
chose und Kolchose der Gebiete 
Koktschetaw. Kustanai, Nord
kasachstan und Zelinograd den 
Plan der Heubeschaffung bereits 
vor Beginn der massenhaften 
Getreideernte Überboten haben. 
Hier haben viele Rayons und 
Wirtschaften das vorjährige Ni
veau schon übertroffen und mehr 
als einen anderthalbjährigen Fut
tervorrat beschafft. Unter ihnen 
sind die Rayons Serenda und 
Koktschetaw im Gebiet Koktsche
taw, die Rayons Alexejewka und 
Krasnosnamenka lm Gebiet Ze
llnograd, der Watschassow-Sow- 
chos lm Gebiet Kustanai u. a.-

Es Ist erfreulich, daß einige 
Rayons ihre sozialistischen Ver
pflichtungen in der Beschaffung 
von Heu. Welksilage und Vlta- 
mlngrünmehl schon eingelöst ha
ben. In die Ehrentafel, die laut 
Beschluß des ZK der Kommuni
stischen Partei Kasachstans und 
des Ministerrats der Kasachi
schen SSR in den Republikzel
tungen ..Sozlalistlk Kasachstan" 
und ..Kasachstanskaja Prawda" 
gestiftet wurde, kamen als erste 
die Rayons Komsomolez und 
Taranowskoje, Gebiet Kustanai, 
und der Rayon Schetskl, Gebiet 
Dsheskasgan.

Wie die Zentralverwaltung für 
Statistik der Kasachischen SSR 
berichtete, wurden in der Re-, 
publik 16123 000 t Heu und 
Welksilage bereitgestellt. Um die

Verpflichtungen zu erfüllen, 
müssen davon weitere 1 877 0001 
vorrätig gemacht werden.

Wie bekannt hatte die 
Heuernte aus Witterungsgründen 
später als gewöhnlich begonnen. 
Aber dank der beharrlichen Ar
beit der Mechanisatoren, anderer 
Werktätiger der Landwirtschaft, 
dank Ihrer hohen Organisiert
heit. einer großen politischen
und Organisationsarbeit, die die 
Partei-, Sowjet- und Landwirt
schaftsorgane geleistet hatten, 

, haben die Sowchose und Kolcho
se der Republik In der Beschaf
fung von Heu und Welksilage 
schon fast das Niveau des Vor
jahrs erreicht.

Die Wektätlgen des Gebiets 
Semlpalatlnsk haben 1 422 0001 
Heu geschobert — bedeutend 
mehr als lm Vorjahr.- Über 1 
Mill. Tonnen haben davon auch 
die Wirtschaften der Gebiete 
Kustanai und Zelinograd auf 
Lager. • .

Eine reale Möglichkeit, die
ses Niveau zu erreichen, haben 
die Werktätigen der Landwirt
schaft des Gebiets Pawlodar. 
Sie haben in der vergangenen 
Woche das Tempo der Futterbe
schaffung gesteigert. Aber vor
läufig sind die Wirtschaften die
ses Gebiets mit dem Plan der 
Beschaffung von Heu. Welksilage 
und der Produktion von Grün
mehl nicht fertig geworden. In 
den Sowchosen und Kolchosen 

. der Gebiete Aktjublnsk. Ksyl- 
Orda. Taldy-Kurgan, Uralsk und 
In einer Reihe anderer Gebiete

Ist für die bevorstehende Vieh
überwinterung noch nicht ge
nügend Heu auf Lager. Niedrig 
bleibt hier, wie auch lm Gebiet 
Tschlmkent, das Tempo der Pro
duktion von Vitamingrünmehl.

Die Analyse zeigt. daß die 
natürlichen und gesäten Gräser 
noch auf bedeutenden Flächen 
nicht gemäht sind. Sie müssen 
In nächster Zelt unbedingt abge
erntet und geschobert werden. 
Es gilt, die Futtervorräte auch 
durch die Beschaffung von 
Schilf, die Grasmahd in Wäldern 
und an Straßenrändern aufzufül
len.

Die Leiter. Spezialisten der 
Wirtschaften, die Pârtel-, So
wjet- und Landwirtschaftsorgane 
müssen der Heumahd nach wie 
Vor ihre ungeschwächte Auf
merksamkeit schenken.

In der Republik entfaltet sich 
Immer breiter die Ernte der Sl- 
lagekulturen. Für die Einlegung 
des Gärfutters Ist es notwendig, 
allerorts die nötige Zahl von ver
kleideten Gräben schneller vorzu
bereiten. Indessen verzögert man 
In einer Reihe von Gebieten 
Ihren Bau und Ihre Inbetriebnah
me.

An die Sillerstellen muß man 
Im voraus genügende Mengen 
Stroh bringen. das vorläufig 
noch in niedrigem Tempo ge
schobert wird. Es gilt, die Be
schaffung von Stroh In den Ge
bieten Uralsk. Aktjublnsk. Alma- 
Ata und in anderen Gebieten be
deutend zu beschleunigen.

(KasTAG)

Gute Rindermast
In den Kolchosen und Sowcho

sen des Rayons Martuk steigt 
von Jahr zu Jahr die Fleisch
produktion. Das ist das Resultat 
der Schaffung einer sicheren Fut
terbasis. der gekonnten Tiermast 
und der beharrlichen Arbeit dbr 
Viehzüchter. Davon zeugen auch 
die Ergebnisse des ersten Halb
jahres: Die Wirtschaften des

Rayons sind mit Ihren Auflagen 
vorfristig fertig geworden.

An den Staat wurden 24 870 dt 
Fleisch geliefert gegenüber ei
nem Plan von 23 900 dt. Die 
besten Wirtschaften des Rayons, 
solche wie z. B. der Kirow-Kol
chos, sind In der Fleischproduk
tion führend. Hier erreichten die 
Rinder ein Durchschnittsgewicht

von 441 kg, 95 Prozent der Tiere 
wurden an den Staat In bestem 
Futterzustand geliefert. Ähnliche 
Kennziffern haben auch der 
Dzlerzynskl-Sowchos und ande
re Wirtschaften aufzuweisen.

Auch im zweiten Halbjahr 
wird im Rayon die Tiermast und 
die Fleischlieferung erfolgreich 
fortgesetzt.

Alexander QUINDT

Gebiet Aktjubinsk

Verpflichtungen 
wurden eingelöst

Dle 'Tierzüchter des Sowchos 
„Jerkenschlllkskl" arbeiten In 
diesem Jahr mit gutem Erfolg. 
Bel einer Planauflage von
16 000 dt hat man faktisch
17 100 dt Milch erhalten.

Besonders zügig läuft die Ar
beit im Kollektiv des Milch
komplexes und der Abteilung 
Nr. 1 dieser Wirtschaft. Führend 
im Wettbewerb sind hier die

Maschinenmelker N. Haas, 
Scherer. N. Balzer, T. Ott. 
Maschargalljewa.

Die Tierzüchter des Sowchos 
„Jerkenschllikskl" setzen alles 
daran, um nicht nur das Pro
gramm. sondern auch die Ver
pflichtungen für das vierte Jahr 
des Planjahrfünfts zu erfüllen. 

Viktor LESHNJOW
Gebiet Zelinograd

R. 
K.

Gut organisiert, exakt und In 
hohem Tempo läuft heute die 
Futterbeschaffung auf den Heu
schlägen des Sowchos „Koroste- 
lewskl". Die Wirtschaft Ist Im 
Rayon Borodullcha In der Schaf
fung einer sicheren Futterbasis 
vorbildlich.

Unter denen, die keine Mühe 
scheuen, um die erforderliche 
Menge Heu zu beschaffen, sind 
auoh Anatoll Krause und Jakob 
Bär. An den Aggregaten beider 
Mechanisatoren flattern rote 
Fähnchen, Anatoll Krause setzt 
täglich das Heu von 100 und 
mehr Hektar in Haufen bei ei-

MANAGUA

HANOI

deren Systeme getestet, das Zu
sammenwirken der Kosmonauten 
geübt und neue Werkzeuge und 
Vorrichtungen erprobt, die für 
Montagearbeiten außerhalb der 
Station bestimmt sind. Die Be
satzung des Orbitalkomplexes 
führte alle Aufträge aus und be
wies dabei Mut und Geistesge
genwart.

Das Befinden der Raumfahrer 
Ist gut. Der erfolgreiche Aus
stieg der Besatzung In den Welt
raum bestätigte erneut die Zu
verlässigkeit der Raumanzüge 
und der Systeme, die die Arbeit 
von Kosmonauten außerhalb der 
Station sichern. Damit eröffnen 
sich neue Perspektiven für wis
senschaftlich-technische Experi
mente sowie für Reparatur- und 
Wartungsarbeiten im offenen 
Weltraum.

Für feste 
Beziehungen

Nikaragua ist bestrebt, feste Be
ziehungen zu der Sowjetunion zu 
entwickeln, hat Daniel Ortega, 
Mitglied des leitenden Rates der 
Provisorischen Demokratischen Re
gierung von Nikaragua, in Radio 
Sandino erklärt. Dazu wird die 
Herstellung diplomatischer Bezie
hungen zwischen beiden Ländern 
beitragen.

Ortega betonte, daß der außenpo
litische Kurs des neuen Nikaragua 
auf den Prinzipien der Freund
schaft und Zusammenarbeit mit al
len Staaten, die seine Souveränität 
respektieren, aufgebaut wird. Der 
Politik der Diktatur Somoza ist 
gin Ende gesetzt.

Verfahren gegen 
Überläufer 
eingeleitet

Das Ständige Komitee der Na
tionalversammlung der Sozialisti
schen Republik Vietnam hat be
schlossen, ein Verfahren gegen sei
nen ehemaligen stellvertretenden 
Vorsitzenden Hoang Van Hoan 
einzuleiten, der nach China ge
flüchtet ist Die obersten Organe 
der Volkskontrolle wurden laut 
VNA angewiesen, die Verbrechen 
Hoans zu untersuchen.

Das Sekretariat des ZK der KP 
Vietnams hat Hoang Van Hoan 
wegen des Verrates an der Heimat, 
der Partei und dem Volk sowie als 
„Gehilfen der reaktionären und 
expansionistischen Herrscher Pe
kings" aus der Partei ausgeschlos
sen.

VNA macht darauf aufmerksam, 
daß die Pekinger Behörden dem 
Verräter einen lauten Empfang be
reiteten. Er wurde von Hua Guo- 
feng und anderen chinesischen 
Führern empfangen. In Peking 
wurde eine Pressekonferenz ver
anstaltet, in der dieser Vaterlands
verräter im Grunde die Doktrin 
der Pekinger Expansionisten ver
focht, die die Kommunistische Par
tei Vietnams und das Volk dieses 
Landes verleumdete. Das alles 
zeigt, daß die gegenwärtige chine-

sische Führung einen vietnam
feindlichen Kurs steuert.

Die führende vietnamesische Zei
tung „Nlian Dan“ schreibt: „daß 
Peking Hoan als sein Sprachrohr 
zur Rechtfertigung der Aggressi
on gegen die Sozialistische Re
publik Vietnam und zur Diffamie
rung Vietnams benutzte, kann das 
vietnamesische Volk und auch das 
chinesische Volk nicht irreführen. 
Der Verrat Hoans ist außerstande, 
die Einheit unserer Partei und un
seres Volkes zu untergraben und 
seine Entschlossenheit zu erschüt
tern, das sozialistische Vaterland 
zu verteidigen und aufzubauen."

BEIRUT

Ein Gipfeltreffen 
gefordert

Die nationalpatriotischen Kräfte 
Libanons haben gefordert, in näch
ster Zeit ein Gipfeltreffen arabi
scher Staaten einzuberufen, um die 
Situation in Südlibanon und iin 
ganzen Land angesichts der Ag
gressionshandlungen Israels und 
der Provokationen der konserva
tiven Kräfte zu erörtern.

Der politische Zcntralrat der na
tionalpatriotischen Kräfte richtete 
in seiner Erklärung an die libane
sische Regierung den Appell, die 
sofortige Einberufung des UNO- 
Sicherheitsrates zu fordern. Der 
Sicherheitsrat soll die andauernde 
Aggression Tel Avivs gegen Liba-

e
2160 I Welksilage sind im Sowchos „Prigorodny", Gebiet Pawlodar, 

schon eingelegt. Die Futterbcreiler der Wirtschaif wollen insgesamt 3 7001 
Futtergräser mähen und 3 000 I Heu machen. Das ist eine große Aufgabe. 
Die Futterbeschaffer setzen aber alles daran, um sie zu erfüllen und zu 
überbieten.

Auf den Bildern: Die führende Futferbeschalfungsbrigade des Sowchos: 
Islambek Machambetow, Boris Melnik, Düsseke Muchamelshanow, Tie
gen Bekischew und Georg Rau; das Heu ist zur Beförderung an den 
Schoberplatz bered.

Fotos: Viktor Krieger

Den Aufgaben gewachsen
ner Norm von 46 ha. Der Lenin- 
ordenträger Jakob Bär ist schon 
längst Rentner, macht aber bei 
der Heumahd aktiv mit.

Der Sowchos hat 32 000 
Schafe und 5 300 Rinder. Um 
sie mit Futter zu versorgen, sind 
190 000 t Rauhfutter nötig, dar
unter 120 000 t Heu. Das Kol
lektiv der Wirtschaft wird mit 
dieser Aufgabe gut fertig. Alle 
Wiesen und Flächen mit mehr
jährigen Gräsern sind schon ab-

geräumt. Das ergab 70000-1 
Futter. Die fehlenden 50 000 t 
sollen die einjährigen Gräser lie
fern.

Das Kollektiv des Sowchos hat 
sich die Aufgabe gesteUt, die 
Heubeschaffung zum 20. August 
abzuschileßen. Dieser Aufgabe ist 
es gewachsen.

Anton DORN

Gebiet Semlpalatlnsk

non erörtern und seine gegenüber 
Libanon übernommenen Verpflich
tungen, unter anderem für die 
Wiederherstellung seiner staatli
chen Souveränität auf dem ganzen 
südlibanesischen Territorium, be
kräftigen.

PNOM PENH

Clique 
vor Gericht

Ein Prozeß gegen den ehemali
gen Ministerpräsidenten von Kam- 
puchea Pol Pot und seinen Stell
vertreter Ieng Sary läuft in der 
kampucheanischen Hauptstadt. Ih
nen werden Verbrechen am kam- 
puchcanischen Volk zur Last ge
legt.

Der Vorsitzende des revolutionä
ren Volkstribunals gab in der er
sten Sitzung bekannt, daß die An
geklagten nicht erschienen sind, 
und deshalb gegen sie in Abwe
senheit verhandelt wird. Er stellte 
die Mitglieder des Tribunals, den 
Staatsanwalt und die beiden 
Rechtsanwälte vor, die die Ange
klagten verteidigen sollen. Als 
Zeugen wurden einige Vollstrecker 
der verbrecherischen Befehle' der 
Pol-Pot-Administration' geladen.

Die in der Sitzung verlesene An
klageschrift enthält zahlreiche 
konkrete Tatsachen über die na
tionale Tragödie, die das Regime 
Pol Pot/Ieng Sary Kampuchea ge
bracht hatte. Sie werden des Ge-

nozids angeklagt, der gemäß einem 
Erlaß des Revolutionären Volksra- 
tes wie auch gemäß inte-nationalen 
Gesetzen, darunter der internatio^ 
nalen Konvention vom 9. Dezem-' 
ber 1948, strafbar ist.

In der Anklageschrift wird fest
gestellt. daß der Genozid gegen
über allen sozialen Schichten und 
auf dem ganzen Territorium des 
Landes angewandt wurde. Zur An
wendung kamen äußerst barbari- 

, sehe Methoden zur physischen und 
moralischen Vernichtung von 
Menschen. Die Hinterbliebenen von 
Hingerichteten wurden gemordet, 
und Kinder im Beisein der Eltern 
und die Eltern im Beisein von 
Kindern hingerichtet.

Die außerordentlich schweren 
Folgen des Genozids brachten die 
Nation an den Rand des Unter
gangs.

In dem Dokument wird fesige- 
stcllt, daß etwa 3 Millionen Kam- 
puchcaner vernichtet wurden. Wäh
rend die Überlebenden schwere 
körperliche und moralische Schä
den davongetragen haben. Infolge 
der Untergrabung der Wirtschaft 
droht den 2,5 Millionen Einwoh
nern Kampucheas Hunger, das Ge
sundheitswesen, das BildungsWC- 
sen und die nationale Kultur sind 
in Verfall geraten.

Wie in der Anklageschrift unter
strichen wird, tragen Pol Pot 
und Ieng Sary persönliche Verant
wortung für die Verbrechen gegen 
ihr Volk.
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Auf das Niveau neuer Forderungen
Die- Organisalionsstruktur und 

die Prinzipien der ideologischen 
Arbeit in der Etappe des entwickel
ten Sozialismus erfordern eine wis
senschaftlich fundierte Begrün
dung, Systematisierung, Suche nach 
effektiven Formen und Methoden 
des ideologischen Einflusses auf 
die Massen. Das wird in großem 
Maße durch die Beschlüsse des 
XXV. Parteitags und des ZK der 
KPdSU zu verschiedenen Aspekten 
der ideologischen Arbeit gefördert. 
Einen großen Beitrag zur wissen
schaftlichen Erarbeitung der Prin
zipien der kommunistischen Erzie
hung leislcn die Arbeiten Genossen 
L. 1. Breshnews, seine trefflichen 
Werke „Das Kleine Land“, „Wie
dergeburt" und „Neuland“.

Einen besonderen Platz unter 
den Parteidokumenten der letzten 
Zeit nimmt der unlängst angenom
mene Beschluß des ZK der KPdSU 
„über die weitere Verbesserung der 
ideologischen, politischen und Er
ziehungsarbeit" ein.

Als logische Fortsetzung und 
schöpferische Entwicklung der Be
schlüsse des XXV. Parteitags be
gründet und konkretisiert der Be
schluß das Aktionsprogramm der 
Parteiorganisationen in der kom
munistischen Erziehung der Werk
tätigen unter den Verhältnissen des 
entwickelten Sozialismus. Dieses 
wichtige politische und theoreti
sche Dokument zielt uns darauf ab, 
die effektivsten Formen und Metho
den der Erziehungsarbeit unter den 
Massen zu nutzen und dem ge
samten Erzichungsprozcß einen 
wissenschaftlich - organisatorischen 
Charakter zu verleihen. W. I. Le
nin hob hervor, daß unsere Partei
organe immer mehr wissenschaftli
chen Zentren gleichkommen wer
den, die die wissenschaftlichen und 
organisatorischen Seiten in ihrer 
Tätigkeit gekonnt vereinen.

Einer der Wege zur Realisierung 
der Gedanken W. I. Lenins ist die 
praktische Auswertung soziologi
scher Forschungen, die es ermög
lichen werden, die Prozesse und 
Veränderungen, die sich im geisti

Autostraßen für die neue Ernte
Das verzweigte Netz der Auto

straßen, die alle Sowchose und 
Kolchose mit den Getreideannahme, 
betrieben verbinden, wird einer 
rechtzeitigen Beförderung der 
Ernte dienen, die im Gebiet Kok- 
tschctaw hcrangercift ist. Anschluß 
an dieses Netz haben nun die letz
ten Tennen der Wirtschaften des 
Rayons Screnda bekommen, wo ei
ne etwa 50 km ilange Autostraße in

WIE ist cs Ihnen gelungen, 
bei einem hundertjährigen 

Aksakal solch eine Natürlichkeit zu 
erzielen?" wurde nicht selten der 
Regisseur des Filmstreifens „Dsham
bul" Jefim Dsigan gefragt. „Er 
fühlt sich so frei vor der Kamera!“ 

Jefim Lwowitsch verzichtete dar
auf, die Uneingeweihten aufzuklä- 

,ren. Wozu sollte er sie auch ent
täuschen. Dshambul war wirklich 

! ein Erfolg, lebendig und überzeu
gend dargestellk Nur verkörperte 
den alten Akyn ein blutjunger, 
bartloser Schau
spieler. In der 
Filmkunst ist eben 
alles möglich, 
übrigens war dies
mal das Ver
trauen an die
allmächtige Muse 
der Leinwand nicht sofort gekom
men. Bereits mehrere Wochen liefen 
schon die Proben für die Rolle des 
berühmten kasachischen Improvisa
tors und Sängers. Ein Schauspieler 
wechselte den anderen ab, die Wahl 
war jedoch immer noch nicht ge
troffen. Einmal, während einer Ru
hepause drangen an das Ohr
des fast verzweifelten Regisseurs 
die rhythmischen Klänge einer
Dombra. Eine junge starke Stimme 
sang ein Lied von Dshambul. Dsi
gan steckte seinen Kopf in den 
Saal. Ein Bursche hatte auf kasa
chische Art die Beine unter sich ge
knickt und amüsierte die Anwesen
den, indem er scherzend den Akyn 
darstellte. In seinem kühnen Spiel 
kyar etwas Mitreißendes und Unter
werfendes. Die Suche war zu Ende. 

, Die Kommission hatte, ohne sich zu 
verabreden, entschieden — das ist 
der richtige Dshambul! So hatte 
der Zufall Schaken Aimanow, den 
späteren großen Darstellungsmci- 
ster und führenden Regisseur im 
Studio „Kasachfilm", in die Film
kunst cingeführt. Bereits seine 
erste Rolle hatte ihn berühmt ge
macht — der Filmstreifen über 
Dshambul erfreute sich eines gro
ßen Erfolgs sowohl im Lande als 
auch außerhalb seiner Grenzen. In 
der Arbeit an dem epischen Cha
rakter des beliebten Volkssängcrs 
offenbarte sich die ganze Fülle von 
Schaken Aimanows Begabung. Der 
Schauspieler verfolgt aufmerksam 
und mit Liebe das Werden der 
Persönlichkeit und des Talents von 
Dshambul, von der Jugend bis ins 
f;räüe Alter. Das Leben seines 
leiden ist ein wichtiger Teil der 

' Geschichte des kasachischen Vol- 
: kes, em Teil, der durch die Ok- 
I tubeirevolution, durch die soziali- 
’ stischen und kulturellen Umgestal- 
I tungen. durch die Ereignisse des 
zweiten Weltkrieges gekennzeich
net war. Und der Schauspieler 
schreitet zusammen mit dem Akfn 
durch dieses reiche Leben, betrach
tet es sich aufmerksam, beteiligt 
sich an ihm und spricht seine Ge
fühle in weisen Versen aus. „Scha
ken war ein unglaublich talentier
ter Mensch", schrieb später Jefim 
Dsigan. „Dieses Talent leuchtete 
im wahren Sinne des Wortes, so 
organisch war das begeisterte Ein
dringen in die Rolle, die wir ihm 
vorgeschlagen hatten." 

Ehrendes

gen Leben unserer Gesellschaft 
vollziehen, tiefschürfender zu stu
dieren. Sie helfen, optimale Formen 
und Methoden des ideologischen 
Einflusses auf die Massen zu fin
den.

Wir begannen die soziologischen 
Forschungen mit einer einfachen, 
zugänglichen Form — mit einer 
Umfrage. Der Anfang war für uns 
jedoch nicht leicht, da wir keine 
genügenden Erfahrungen hatten. 
Die ersten Umfragen veran
staltete die Abteilung Propaganda 
und Agitation des Gebietsparteiko- 
mitees im Jahre 1971.

Die erste Umfrage wurde unter 
den Arbeitern des Werks „Aktju- 
binskselmasch" durchgeführt. Sie 
verfolgte das Ziel, die Effektivität 
des sozialistischen Wettbewerbs zu 
studieren. Das Ergebnis der Um
frage zeigte, daß ein Teil der Ar
beiter und Angestellten über den 
Gang des Wettbewerbs mangelhaft 
informiert war. 15 Prozent erklär
ten, daß sie sich an der Erarbeitung 
und Erörterung der Verpflichtungen 
und der Bedingungen des Wettbe
werbs nicht beteiligt hatten, 50 
Prozent wetteiferten nicht mit ih
ren Arbeitskollegen, jeder vierte 
wußte nichts vom Verlauf der Er
füllung der sozialistischen Ver
pflichtungen, jeder dritte wußte 
nicht, mit welchem Kollektiv das 
Werk, die Halle oder die Brigade 
wetteifert. Die Resultate zeigten 
auch, daß ein bedeutender Teil der 
Arbeiter mit der im Werk gelten
den Form der moralischen Aufmun
terung unzufrieden war.

Die Ergebnisse der Umfrage wer. 
teten wir weitgehend auf dem Ple
num des Gebietsparteikomitees aus. 
Nach dem Plenum des Gebietspar
teikomitees wurden Maßnahmen 
organisatorischen und ideologi
schen Charakters verwirklicht, was 
auf die Verbesserung der Organi
sation und Leitung des sozialisti
schen Wettbewerbs positiv einwirk
te. Bedeutend verbesserte sich die 
Erarbeitung und Anwendung mo
ralischer und materieller Stimuli, 
die demokratischen Grundlagen des 
Wettbewerbs erfuhren ihre weitere 
Entwicklung,

Nutzung genommen ist.
Auch in anderen Nculandgebictcn 

ist man mit der Vorbereitung der 
Hauptverkehrsstraßen fertig gewor. 
den. Die Sowchose und Kolchose 
haben mit Hilfe der Bauar
beiter über 1 000 km neuer Straßen 
verlegt und die bestehenden ausge
bessert.

Alle 25—30 Kilometer sind daran 
Pavillons eingerichtet, wo

Menschen der Kunst

Begeistertes Eindringen. Eben 
dieser Charakterzug ist für Aima
now kennzeichnend, welcher Sache 
er sich auch annehmen mag. Er ist 
aus dem Theater in die Filmkunst 
gekommen.

Als ihm der Vorschlag gemacht 
wurde, zu filmen, hatte er bereits 
über 150 Bühnengestalten geschaf
fen und mehrere Aufführungen in
szeniert Ein Mensch von leiden
schaftlicher Natur gab sich Aima
now der Filmkunst restlos hin. In 
den 25 Jahren war er Darsteller 

vieler Rollen, hat viele Filme ge
dreht und Drehbücher geschrieben. 
Seine Streifen sind ein komplizier
ter und interessanter Nachlaß. All 
sein Suchen — manchmal schwer 
und widerspruchsvoll — verlief auf 
der Generallinie der Sowjetkunst. 
Er war bemüht, das Thema der Ge
genwart vor Augen zu führen. Das 
Neue ging ihn immer an. er fand 
cs immer mit seinem scharfen Blick 
eines erfahrenen Regisseurs. Aima
now wandte sich an die verschie
densten Genres — an Dramen und 
Tragödien, an Tragi-, Musikkomö
dien und sogar an Abentcurerfilme. 
Eine solche Vielfalt war durch sei
ne ständige schöpferische „Geladen, 
heit", durch den Wunsch, sich in 
den verschiedensten Genres zu ver
suchen, zu erklären. Auch jetzt 
noch, wenn der Streifen „Unser lie
ber Doktor" über die Leinwand 
läuft, sind alle Eintrittskarten aus
verkauft. Dieses Lustspiel, als 
Film-Konzert gedreht, gefällt den 
Zuschauern. Ein Feuerwerk von 
Scharfsinn, in dem sich die talen
tiertesten Meister der Bühne und 
des Films der Republik wie Bibigul 
Tulcgenowa, Jermek Serkebajew, 
Chadischa Bukejewa, Juri Pomeran. 
zew, Jewgeni Diordijew und ande
re ein Stelldichein geben. Mit viel 
Erfolg wurde in den Kinos des 
Landes und auf Filmfeslivalen 
auch die zweite Komödie von 
Schaken Aimanow „Der Engel in 
der Tjubetejka“ vorgeführt.

Der Regisseur bewies große 
Kühnheit, als er sich an die Ent
hüllung der Innenwelt und der 
komplizierten Psychologie des Par
teiarbeiters im Film „In einem 
Rayon" machte. Er schuf auch 
mehrere philosophische Filme wie 
„Das Land der Väter" und „Aldar- 
Kosse". Sie dürfen als Überle
gungsfilme bezeichnet werden. 
Schaken Aimanow war stets be
müht, eigene Mittel zum Ausdruck 
der Weltauffassung und der Cha
raktere der Menschen zu finden. Das 
tritt besonders deutlich in der Ar
beit an der alten Legende über Al- 
dar-Kosse, den bartlosen Betrüger 
hervor. In der Vorstellung des Vol
kes ist das die Gestalt eines Spaß
vogels und Witzboldes, der, wenn 
er auch jemanden betrügt, so ge
wöhnlich die Reichen und Herzlo
sen. Er ist froh, einen solchen um 
den Finger zu wickeln, um einem

Es stieg die Aktivität der Werk
tätigen in der Erarbeitung der so
zialistischen Verpflichtungen und 
der Bedingungen des Wettbewerbs, 
im Abschluß von Verträgen und in 
der Bilanzzichung. Die Offenkun
digkeit des Wettbewerbs wurde 
besser gesichert, dazu nutzte man 
solche lnfonnationsmittel wie Pla
kate, Fotoausstellungen, Lichtzei
tungen, Tonbandaufnahmen, ver
schiedene andere Mittel der Sicht
agitation usw. Simulanten und 
Faulenzer kritisierte man in sati
rischen Blättern und unterstützte 
weitgehend die Sieger im soziali
stischen Wettbewerb.

Jahre vergingen. Wir beschlossen, 
die Effektivität des Wettbewerbs 
nochmals zu analysieren. Wir stu
dierten zahlreiche Informationen, 
Rechenschaftsmaterielien und An
gaben der Statistik. Von neuem' 
verglichen wir die Schlüsse mit 
den Meinungen der Werktätigen. 

I Zu diesem Zweck organisierten wir 
eine Umfrage unter den Arbeitern, 
Ingenieuren und Technikern im Ak
tjubinsker Werk für Chromverbin
dungen und im Trust „Aktjubshil- 
stroi“. Die Umfrage ermittelte neue 
Tendenzen — die gestiegene Mas
senhaftigkeit des Wettbewerbs, sei
nen großen Einfluß auf die Ent
wicklung der Produktion und die 
Erziehung des Menschen.

88 Prozent der Befragten erklär
ten, daß sie sich an der Erörterung 
der sozialistischen Verpflichtungen 
und an der Erarbeitung der Bedin
gungen des Wettbewerb beteiligen. 
85 Prozent erklärten sich damit zu
frieden, daß gegenseitige Prüfun
gen durchgeführt werden, und 93 
Prozent wußten Bescheid über den 
Verlauf der Erfüllung der Ver
pflichtungen im ganzen Kollektiv, 
in der Halle und in der Brigade. 
Die weitgehende Informiertheit der 
Menschen über die Sachlage im 
Betrieb beeinflußt positiv die Ent
wicklung ihrer schöpferischen Akti
vität und der einmütigen Ar
beit, fördert die Herausbildung der 
ideologischen Reife, der morali
schen Zuverlässigkeit der Persön
lichkeit.

In dieser Richtung wirken auch 

die Fahrer ausruhen und die 
Wartung ihres Wagens vornehmen 
können.

In den 25 Jahren der Neuland- 
epopöe ist die Gesamtlänge gut ein. 
gerichteter Autostraßen in'der Re
publik fast 23mal größer gewor
den. Ihr Anteil am gesamten Stra
ßennetz ist von 2,7 auf 69 Prozent 
gestiegen.

(KasTAG)

Armen zu helfen, er nimmt Unter
drückte und Unglückliche in 
Schutz, auch wenn das ihm selbst 
Unheil bringt. Aldar reist über die 
Steppe mit seiner treuen Dombra 
und nutzt jeden passenden Mo
ment. um in Liederimprovisationen 
die habsüchtigen und grausamen 
Bais, die in den Lastern der Herr
scher versunken sind, anzupran
gern. All das gibt es in der Ge
stalt. die von Schaken Aimanow 
auf der Leinwand geschaffen wurde 
(er.war Regisseur und auch Dar

Andenken
steller der Titelgestalt), doch 
gleichzeitig ist sein Aldar etwas 
komplizierter als der in der' Le
gende. In Aimanows Vorstellung 
ist das eine tragische Figur, und 
dieser Tragismus trägt einen ge
schichtlichen Charakter. Es scheint, 
Aldar verkörpere alle besten Eigen
schaften des kasachischen Volkes 
und sein moralisches Ideal. Doch 
diese Eigenschaften - bilden sich 
durch die feudale Wirklichkeit her
aus, wo der Sieg im Kampf um die 
Menschlichkeit in den Menschen um 
einen schweren Preis, manchmal 
um den Preis des Lebens, zu erzie
len ist. Eben auf den krassesten 
Gegensätzen von Gutem und 
Schlechtem, von Licht und Schat
ten ist die Dramaturgie des Filmes 
insgesamt und der Gestalt des 
Helden insbesondere aufgebaut.

Das Thema des Krieges, das 
Thema der Heimat und ihrer Söhne, 
der Treue für sie liegen dem Film 
„Das Land der Väter" zugrunde. 
Das Drehbuch ist eigentlich das 
entfaltete Gedicht von Olshas Su- 
lejmenow über die Handvoll Erde 
vom Grab eines in Rußland bestat
teten kasachischen Soldaten. Um 
die dichterische Idee auf die Lein
wand zu übertragen, schafft Scha
ken Aimanow einen gleichnishaf
ten Film, indem er mit kinemato- 
graphischen Mitteln Lakonismus 
und bildhafte Genauigkeit im Aus
druck des Gedankens erzielt.

Für die Streifen Aimanows sind 
Professionalismus, hohe Kultur, in
teressanter Schnitt, sorgfältige 
und gedankenvolle Arbeit mit 
den Schauspielern kenn- 
zeichnend. Selbst ein Schau
spieler, der genau den Unterschied 
zwischen Theater- und kinemato- 
graphischem Spiel wahrnahm, er
zielte er bei den Darstellern hohe 
plastische Ausdruckskraft. Das 
trat besonders in Fällen hervor, 
wenn er Nichtschauspielcr bei der 
Typenauswahl eiiilud. Desto grüßet 
war der Erfolg, wenn er mit erfah
renen Darstellern arbeitete. In die
ser Hinsicht ist der Filmstreifen 
„Ende des Atamans" mustergültig, 
wo die Schauspieler Assanali Aschi
mow und Nurmuchan Shanturin 
Darsteller der Hauptgestalten sind. 
„Das Ende des Atamans“ war 
Schaken Aimanows letzter Film. 
Die«e Arbeit wurde mit dem Staats
preis der Kasachischen SSR be

die Verträge über den sozialisti
schen Wettbewerb unter den Ray
ons, den Betrieben und Abteilun
gen wie auch zwischen einzelnen 
Mitarbeitern. Heute gibt cs Im Ge
biet 940 kollektive Verträge übet 
sozialistischen Wettbewerb.

Das Plenum des Gebietsparlclko- 
mitees erörterte die Aufgaben in 
Erfüllung des Beschlusses des ZK 
der KPdSU „über die weitere Ver
besserung der ideologischen, poli
tischen und Erziehungsarbeit" und 
zielte die Parteiorganisation auf 
eine vollere Nutzung der erzieheri
schen Funktion des Wellbewerbs, 
auf die weitgehende Gewährlei
stung der Leninschen Prinzipien, 
seiner Offenkundigkeit, der Ver- 
Jleichbarkeit und der praktischen 

uswerlung der fortgeschrittenen 
Erfahrungen ab. Im Lichte dieser 
Forderungen schenkt man der Er
arbeitung der Aufmunterungssyste
me, der materiellen und moralischen 
Auszeichnung große Aufmerksam
keit.

Reichen : Stoff nicht nur zum 
Nachdenken, sondern mich zum 
praktischen Handeln bolcn uns die 
Erforschungen des Stands der po
litischen und ökonomischen Schu
lung der Arbeitsdisziplin und 
der Informierung der Werk
tätigen. über die Ergebnisse 
der Forschungen werden die Par
teikomitees und -Organisationen in 
Kenntnis gesetzt, die Maßnahmen 
zur Beseitigung der negativen Er
scheinungen ergreifen.

In letzter Zeit veranstalteten wir 
46 Umfragen und erfaßten da
durch 32 000 Personen. Wir studie
ren die Effektivität der Partei- und 
ökonomischen Schulung, des sozia
listischen Wettbewerbs, die Wirk
samkeit der politischen und'kultu
rellen Aufklärungsarbeit unter den 
Massen.

Die Forschungen, die wir u. a. 
unter den 864 Hörern der Schulen 
für Marxismus-Leninismus in Ak- 
tjubinsk und in drei Schulen des 
Rayons Chobdinski vorgenommen 
haben, zeugen davon, daß die poli
tische Schulung nicht effektiv ge
nug ist. Es wurden ernste Mängel 
aufgedeckt: 39 Prozent der Be

Die Filiale Nr. 1 ist ein führender 

Betrieb der AlmarAtaer Schuhproduk- 

fionsvereinigung „Dshetysu". 20 Jahre 
wirkt hier die Arbeiterin der 5. Quali
fikationsgruppe Jewstalija Ugnitsche- 
wa, Aktivistin des 9. Planjahrfünfts. 
Sie produziert gegenwärtig schon für 
1980.

Im Bild: J. Ugnitschewa

Foto: Viktor Krieger

dacht und bewies ein übrigesmcl 
die Reife seines Schöpfers. Mit die
sem Streifen war ein neues Genre 
im kasachischen Filmwesen gebo
ren — das Genre des politischen 
Detektivs. Der Versuch war gelun
gen. Der Film ist gespannt, voll 
unerwarteter Wendungen und kom
plizierter Situationen. „Das Ende 
des Atamans" hatte die kasachi
sche Filmkunst auf eine neue Stu
fe des Professionalismus gehoben. 
Es ist erfreulich, daß die Fortset
zung — der zweiteilige Spielfilm

„Der transsibiri
sche Expreß“, der 
von Schaken Ai
manows Zögling 

, Eldar Urasbajew 
edreht wurde, diP 
ichtigkeit der Su

che des anerkann
ten Regisseurs bestätigte.

Der V°lksschauspieler der 
UdSSR Schaken Aimanow war so
wohl Schauspieler und Regisseur 
als auch eine aktive Persönlichkeit 
des öffentlichen Lebens. Viele Er
rungenschaften der kasachischen 
Kinematographie sind mit seinem 
Namen verbunden. Er gründete den 
Rat der Filmschaffenden Kasach
stans und war sein Sekretär. Er 
war künstlerischer Leiter des Stu
dios. Er wurde in die Jury der 
Unions- und internationalen Festi- 
vale nominiert, er war Mitglied 
des Komitees zur. Verleihung von 
Leninprämien.

„Er gehörte zu jener bewunderns
werten Pfejade der Schauspieler“, 
schrieb über ihn der bekannte Re
gisseur Grigori Roschal, „die 
über eine gewaltige Intuition ver
fügen, und in sich eine beliebige 
Gestalt schmieden, wie ein Maler 
die Wahrheit. Er nahm eine beliebi- 
Se nationale Form, ein beliebiges 

Iler und ein beliebiges Genre als 
Gegebenheit an, an der es Freude 
bereitet, seine Kräfte zu messen 
und die endlich doch zu bezwingen 
ist. Das war ein Schauspieler freu
devollen Schöpfertums. Er vermit
telte Jeder Gestalt seine schöpferi
sche Natürlichkeit. Schaken war 
ein beneidenswerter Meister sowohl 
in der Lösung großer Arrange
ments als auch in der präzisesten 
Kleinarbeit an den Teilen, den 
kennzeichnenden Strichen, den 
kleinsten Funden, die die Gestalt 
lebendig machen. Seine vortreffli
che Arbeit am Film „Ende des Ata
mans", sein Dshambul. sein Ver- 
stähdnis für Theater- und Film
kunst — all das machte ihn un
sterblich für die Lebenden und ver
ewigte ihn in der Kunst.

Schaken Aimanow schied aus 
dem Leben in der Blüte seiner 
schöpferischen Kräfte. Er plante 
einen Streifen über Abai nach der 
Epopöe von Muchtar Atiesow „über 
Jahr und Tag" und hatte auch an
dere interessante Ideen. Aber auch 
das, was er vollbracht hat, ist zu 
einer Grundlage geworden für die 
Schaffung der kasachischen Spiel
filmkunst und dient bis jetzt als 
Ausgangspunkt in der Arbeit der 
kasachischen Filmschaffenden.

Ludmilla JEN1SSEJEWA 
Alma-Ata 

fragten im Rayon Chobdinski und 
34 Prozent im Gebietszentrum stu
dieren keine politische Literatur 
selbständig, sie begnügeh sich mit 
den Vorträgen der Propagandisten. 
Uns beunruhigte auch die Tatsache, 
daß die Hälfte der Hörer keine Ur
quellen studiert.

Die Ergebnisse dieser Umfrage 
wurden im Stadt-, in den Rayon
parteikomitees und auf Seminaren 
der Propagandisten erörtert. Die 
Parteiorganisationen verstärken die 
Kontrolle über den Verlauf des Un
terrichts. erhöhen die Forderungen 
an die Leiter'und Hörer der Polit
schulen. All das trägt zur Behe
bung der aufgedeckten Mängel bei. 
Die Durchführung soziologischer 
Forschungen ermöglicht cs. in' den 
Stand und das Wesen der ideolo
gisch-politischen Arbeit in den Pro. 
duktionskollektrvcn tiefer einzu
dringen. Ihre Resultate werden bei 
der Vorbereitung von Fragen für 
die Erörterung auf den Plenen und 
Büros des Gebietsparteikomitees 
genutzt wie auch bei der Zusam
menstellung der Perspektivpläne 
der ideologisch-erzieherischen Ar- 
beit.

Große Aufmerksamkeit bei den 
Erforschungen der Effektivität der 
politischen und ökonomischen 
Schulung schenken wir ihrem. 
Ideengehalt, ihrem Einfluß auf die 
Steigerung der gesellschaftlich, 
politischen und. Arbeitsaktivität. 
Die Befragung von 447 Hörern der 
Schulen für Grundlagen des Mar
xismus-Leninismus der Stadt 
Tschelkar und des Aktjubinsker 
Werks für Chromverbindungen 
zeigte, daß bei vielen das Interes
se für das Studium der Theorie des 
Marxismus-Leninismus gewachsen 
ist. 72 Prozent sind mit der Ge
staltung der politischen Schulung 
zufrieden, 74 Prozent studieren mit 
großem Interesse die Werke von 
W. I. Lenin, mehr als 60 Prozent 
der Befragten gaben an. daß sie 
praktische Aufgaben erfüllen.

Wir befaßten uns mit dem Pro
blem der Steigerung des ideolo
gisch-theoretischen Niveaus der 
Dorfintelligenz und erhielten inter
essante Angaben: 97,4 Prozent der

Eine Milchfabrik

Die Abteilung für geklebte Konstruktionen des kind
lichen Baukombinats von Petropawlowsk liefert Fertig
teile für Getreidespeicher und für Häuser auf dem 
Lande. Die Komsomolzen Schamil Schanijasow, Valeri 
Koptjajew und Leonid Grebenjuk arbeiten hier seit In
betriebnahme des Kombinats. Die fragenden und um
schließenden Konstruktionen, die ihre Schicht liefert,

werden von der technischen Kontrolle immer mit 4er 
höchsten Note eingeschätzt.

Unser Bild: (v. I. n. r.) L. Grebenjuk, V. Koptjajew 
und Sch, Schanijasow — Aktivisten der kommunistischen 
Arbeit, Mitglieder der Komsomolzen- und Jugendbri
gade Nr. 1.

Foto: Viktor Krieger

An die Verkaufsstellen, Kinder- 
und Heilanstalten Mangyschlaks 
gelangten seit Jahresbeginn die er
sten 100 Tonnen Schubat, eines Ge
tränks aus Kamelmilch. das von 
der spezialisierten Wirtschaft „Ksyl- 
usen" geliefert wurde. Hier 
funktioniert die erste Versuchs
milchfarm des Landes.

Die, Spezialisten der Landwirt
schaft des Gebiets haben den Ent
wurf des Komplexes für 100.. Tiere, 
selbst entwickelt. Die Paten aus 
der Bau- und Montageverwaltung 
Nr. 82 und. der Erdöl, und Gasge

Lehrer des Gebiete sind durch ver
schiedene Studienformen erfaßt, 
74.5 Prozent davon — im System 
der Parteischulung. Dabei erwies 
sieb, daß die Mediziner durch die 
politische Schulung bedeutend we
niger erfaßt sind.

Um die Effektivität der Partei
schulung unter den Lehrern der 
Rayons Aktjubinsk, Martuk, Nowo
rossijsk! und Chobdinski fcstzustel. 
len, befragten wir I 970 Personen. 
86 Prozent davon sind mit der po
litischen Aufklärung zufrieden. 82 
Prozent der Hörer studieren zu
sätzlich selbständig politische und 
Fachliteratur. 83 Prozent der Be
fragten sind als Lektoren, Politin
formatoren und Agitatoren tätig.

Das Gebietsparteikomitee, die 
Stadt- und Rnyonparteikomltees er
örterten die Ergebnisse dieser For
schungen und beschlossen Maßnah
men zur Verbesserung der ideolo- 
fisch-theoretischen Ausbildung der 
ntelligenz. Unter anderem wurden 

für Mediziner zusätzliche Seminare 
und Polltschülen gegründet.

Soziologische Forschungen sind I 
eine komplizierte und zeitraubende 
Sache, die ein wissenschaftliches 
Herangehen erfordert. Leider wird 
nicht immer ein hohes Niveau ihrer 
Durchführung gesichert. Nicht für 
alle Forschungen ist die Tiefe der 
Analyse des jeweiligen Problems 
kennzeichnend. Manchmal geht 
man an die Sache zu primitiv her
an, beeilt sich bei der Vorbereitung 
von Empfehlungen usw. Die Me
thodik aer Forschungen muß ver
bessert werden.

In den Maßnahmen des Gebiels- 
parteikomitees zur Realisierung des 
Beschlusses des ZK der KPdSU 
„über die Verbesserung der ideolo
gischen, politischen und Erzie
hungsarbeit" ist eine weitere Ver
vollkommnung der soziologischen 
Forschungen und die weitgehende 
Nutzung ihrer Ergebnisse bei der 
Steigerung der Effektivität der 
ideologisch-erzieherischen Arbeit i 
vorgesehen.

Michail SLINTSCHENKO, 
Sekretär des Aktjubinsker Ge
bietskomitees der KP Kasach
stans 

winnungsverwaltung „Shetybai- 
neft“ halfen heim Bau dieses Kom
plexes.

Wegen des Grasmangels werden 
hier keine Rinder gehalten. Daher 
ist cs besonders wichtig, auf Man- 
gyschlak Milchkamelzucht zu be
treiben. Die Kamele geben hoch
wertige Wolle, ihr Fleisch und ihre 
Milch haben hohe Geschmacksqua
litäten. Schubat wird Lebenselixier 
genannt.

Die Wissenschaftler Kasachstans 
zeigten großes Interesse für das 
Experiment der Spezialisten des 
Gebiets. Das Institut „Kasgipro-

Weniger 
Beschäftigte— 
mehr Produktion

Im mechanischen Montagebetrieb 
der Vereinigung „Pawlodarer 

Traktorenwerk ,W.-I.-Lenin‘“ lei
stet man ' keine Reparaturen der 
Ausrüstungen mehr. Dieser Aufga
be hat sich eine spezialisierte Ab
teilung angenommen.

Die Kasachstaner Traktorenbauer 
waren . unter den ersten in der 
Branche, die das Komplexsystem 
der Produktionsleitung, der Orga
nisation und der Entlohnung der 
Arbeit nach den Erfahrungen des 
Wolga-Autowerks einführten. Ihre 
Hauptrichtung ist die Spezialisie
rung der Produktion. Die Lieferung 
von Werkstücken, der Versand von 
Fertigerzeugnissen, die Reparatur 
und Einrichtung der Ausrüstungen 
ist ebenfalls spezialisierten Unter
abteilungen übertragen worden. So 
sind in der heutigen Preß- und 
Schweißhalle drei frühere Abtei
lungen vereinigt. Im Ergebnis 
wuchs der Produktionsausstoß, der 
Verwaltungsapparat schrumpfte 
zusammen. Auch der Werkzeug
dienst und die Arbeit der Abteilun- 
Een für ökonomische Planung, für 
ohne und für Anwesenheitskon

trolle wurde zentralisiert.

Willi MUNTANIOL

Pawlodar

Mit
Findergeisf

Einst bestand das Kollektiv aus 
paar Menschen. Zur Zeit ist es eine 
ansehnliche Brigade, die schon 
mehr als 20 Jahre existiert.

Der Plan wird von den Wärme
isolierern des Trusts „Kasteploiso- 
ljazija“ ständig zu 115 Prozent er
füllt. Es ist jetzt unmöglich aufzu
zählen. auf wieviel Bauobjekten 
sie gearbeitet haben. Schon 20 Jah
re ist es eine Brigade der kommu
nistischen Arbeit sie war die erste, 
die zur Slobin-Arbeitsmethode über
ging.

Progressive Arbeitsorganisation 
führt zn guten Leistungen. Viel | 
trägt dazu der Leiter der Brigade. 
Träger dés Ordens des „Roten Ar
beitsbanners" und des Ordens 
„Ehrenzeichen" Viktor Eichmann 
bei.

Es gelingt ihm, eine gute Ar
beitsstimmung in der Brigade zu 
schaffen. 10 Jahre arbeiten die Wär
meisolierer ohne Disziplinverlet
zungen. Was noch sehr wichtig ist 
Die Brigade sucht nach neuen, pro
gressiven Arbeitsmethoden. Auf 
verschiedene Weise vereinfachen sie 
die Technologie und bekommen da
bei einen großen ökonomischen 
Effekt. Allein im „Wostokmaschsa. 
wod“ sparte ein Vorschlag der 
Neuerer Eichmann. Serow, Lagu- 
tenkow 16 000 Rubel ein.

Beim Bau des Seidenkombinats 
betrug der ökonomische Effekt ih
rer Neuerervorschläge 5 159 Rubel, 
überall versuchen die Wärmeisolie
rer, ihre Arbeit schöpferisch und 
gut zu erfüllen. Die Brigade ist ih
rem Ziel nah, den 10. Fünfjahrplan 
vorfristig zu erfüllen.

Nikolai MAKAGONOW

Ust-Kamencrgorsk 

selchos“ entwickelte eine Typen
farm für 150 Kamelstuten. In der 
Wüste entstand ein ungewöhnliches 
Städtchen. Seine Räume — ein 
Kreis mit kuppelförmigen überdek- 
kungen — sind hell und bequem. 
Hier gibt es einen Melksaal und 
eine Schubatküche mit einer Tages
leistung von 1 000 kg.

Auch in anderen 14 Wirtschaften 
des Gebiets wird die Kamelzucht 
entwickelt. In der Wüste weiden 
fast 15000 Kamele, es werden me
chanisierte Farmen für Schubater- 
zeugung eröffnet. Hier funktioniert 
eine Versuchsstelle für maschinelle 
Schur der Kamele.

Natalie KRÜGER
Geoiti Mangyschlak
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Horizonte der Hoffnung
Dns Los der sowjetdeutschen 

Literatur gestaltete sich eigenar
tig. Denn eigenartig und schwer 
war das Schicksal des Volkes 
selbst. Die Vorfahren, die sich auf 
der Suche nach einem besseren 
Schicksal Ende des XVIII. und im 
ersten Drittel des XIX. Jahrhun
derts aus Deutschland auswander
ten und sich auf den russischen 
und ukrainischen Weiten an der 
Wolga, am Dnepr, in Kaukasien 
und später im Uralvorland ansie- 
deltcn. suchten, ihre Heimat ver
lassend, Rettung vor Armut. Land
losigkeit. bürgerlicher und religiö
ser Bedrückung.

Die Oktoberrevolution weckte 
auch im deutschen Volk Rußlands 
schöpferische Kräfte. In Zeitschrif
ten und Zeitungen der zwanziger 
und dreißiger Jahre wurden regel
mäßig Werke sowjetdeutscher Auto
ren veröffentlicht. Auch Bücher 
erschienen. Es war eine stürmische 
Zeit, und die junge Sowjetliteratur 
entwickelte sich stürmisch. Im 
Kampf gegen die kleinbürgerliche 
Ideologie, die nationale Abkapse
lung. im angestrengten Suchen 
nach neuen literarischen Formen be
mühten sich die deutschen Litera
ten um eine klare ideologische Ein
stellung. um eine organisatorische 
Einheit.

Eine wichtige Entwicklungsstu
fe im Werdegang der sowjetdeut
schen Literatur fällt in die dreißi
ger Jahre Tn dieser Zeit erschienen 
kurz nacheinander Werke solcher 
namhafter Schriftsteller ’ ” 
Bach. D. Schellenberg, 
watzky, F Fondis. In der Presse 
traten aktiv die antifaschistischen 
Fminranten .1. Becher. E. Weinert, 
W. Bredel. A. Kurclla. E. Fabri. F. 
Wolf auf. die einen großen Einfluß 
auf die Entwicklung der sowjet
deutschen Literatur ausübten.

Der Oberfall Hitlerdeutschlands 
auf die Sowjetunion hatte für die 
Sowjetdeutschen außer dem allge
meinen Volksleid noch einen beson
deren tragischen Sinn. Es stand 
außer Zweifel, daß die Sowjetdeut- 
schen. nichts Gemeinsames mit dem 
faschistischen Deutschland hatten 
und in keinem Maße für seine 
Greueltaten mit verantwortlich wa
ren. Doch in der Zeit des großen 
Volkszornes klang schon das Wort 
„Deutscher" wi» eine Beschuldi
gung Erst in der zweiten Hälfte 
der fünfziger Jahre kam es wieder 
allmählich zur Wiederherstellung 
der schöpferischen Kräfte.

Das Iehrreiche~Beispiel der rus
sischen Literatur, die allgemeinen 
Entwicklungstendenzen unserer na
tionalen Literaturen, der Enthusias
mus und Mitteilungsdrang trugen 
dazu bei. daß die sowjetdeutschen 
Literaten in kurzer Zeit bedeuten-

wie F.
G. Sa-

Dominik
HOLLMANN Sorgen,

Mutter ist eben Mutter und 
bleibt Mutter. Dagegen Ist nichts 
einzuwenden. Jede Mutter Hebt 
Ihr Kind. Hebt cs auf Ihre eigene 
Art, ob nun das Kind drei Jahre 
alt ist oder zehn, oder siebzehn. 
Und das ist keiner Mutter zu ver
argen.

So können wir es auch Tante 
Martha nicht Obel nehmen, wenn 
sie ihre große Mutterliebe ihrer 
Llda zuwendet und sich immer 
mehr Sorgen macht um das wei
tere Schicksal ihrer einzigen 
Tochter. Achgott, achgott! das 
Lldache, das Kind! Solange sie 
noch in der fünften, der sechsten 
Klasse war. hatte Tante Martha 
noch gar keine so quälenden Sor
gen. Aber wo sie jetzt In die 
Zehnte übergegangen ist, kommt 
der Mutter immer öfter das 
Sprichwort In den Sinn, das sie 
früher nie gebraucht hatte, von 
dem kleinen Kreuz und dem gro
ßen.

Das muß man schon sagen — 
aufgeblüht war Llda in der letz
ten Zelt wie eine Rose Im Mor
gentau. Warifm auch nicht? Sie 
war gesund, .hatte immer guten 
Appetit, war immer gutgelaunt, 
sang wie ein sorgenloses Vög
lein im Gebüsch, und das macht 
bei einem Mädchen Ihres Alters 
die Schönbett aus. Sie war nicht 
mehr der dünnbeinige Backfisch 
von gestern. Anmutlgp Körper
formen. frische Wangen, glän
zende Augen. Sogar die Nach
barinnen sagten bei Gelegenheit 
auf der Sitzbank: El-el. hat sich 
euer Lldachen rausgemacht.

Der Martha-Tante hüpfte dabei 
das Herz Im Leib, sie konnte 
kaum Ihren Stolz verbergen. 
Aber wenn sie allein blieb, der 
Vater seinen Geschäften nachlief 
— Immer hat er hunderterlei zu 
tun —. Llda in der Schule war, 
der Bengel, der Artur, sich mit 
seinem Fußball herumtrieb, ka
men so verschiedene sorgenvol
le Gedanken Ober sie — beunru
higende. aufregende. Nach einem 
Jahr beendet die Tochter die 
Schule, was weiter? Sie mochte 

I Ihr Kind so gerne als eine ge
achtete, geehrte Person wissen, 
schön gekleidet, von allen bewun
dert. Eine Hochschule? Ganz ge
wiß. Und weiter? Über dieses 
..Welter" kam sie gar niemals 
hinaus. Lehrerin? Ein Seufzer 
entrang sich Ihrer Brust. Sich 
mit diesen Rangen wie der Ar
tur rumplagen? Jeden Tag ein 
Berg von Heften Sie weiß es nur 
zu gut. wie sich Wera Sergejewna 

de Erfolge fast in allen Genres er
zielten. Die besinnliche, gcfühlstic- 
fe Lyrik von Friedrich Bolger 
und Herbert Henke, die publi
zistisch leidenschaftlichen Verse 
von Rudolf Jacqucmien und Karl 
Welz, die zur philosophischen Ver
allgemeinerung neigende Dichtung 
von Johann Warkcntln zeichneten 
sich schon damals durch hohe Rei- 

. fc aus. Übrigens war die sowjet
deutsche Poesie schon immer das 
bestcntwlckeltc Genre, was die 
ausländischen deutschsprachigen 
Kritiker des öfteren in Staunen 
versetzt. Beachtenswert ist, daß die 
zwei Almanache — „Ein Hoffen 
in mir lebt" und „Sage über mei
ne Freunde"—. die der Verlag Pro
greß 1972 Uhä 1974 herausgab, 
Werke von ungefähr 50 Dichtern 
enthalten. Sie zeigen anschaulich 
das ideologisch-künstlerische Ni
veau der sowjetdeutschen Gcgcn- 
wartspocsie.

Eine alte Wahrheit lautet: Für' 
jede Literatur ist es schädlich, wenn] 
man sie im eigenen Saft schmo-; 
ren läßt. Jede Literatur muß eine, 
breite Verallgemeinerung anstre
ben. Die sowjetdeutschen Dichter 
sehen das ein. Ihr Schaffen ent-, 
wickelt sich im engen Zusammen
hang mit unserer multinationalen 
Literatur. Indem sie sich die rei
chen schöpferischen Traditionen zu 
eigen machen, tragen sie nach 
Kräften zur Entwicklung unserer 
Gesamtliteratur ihr Scherflein bei. 
Einen bedeutenden Aufschwung er
fuhr die sowjetdeutschc Prosa im 
letzten Jahrzehnt Das Streben 
nach „großen“ Formen machte sich 
allerdings schon in den fünfziger 
Jahren bemerkbar. Davon spre
chen die Großcrzälilungen „Immer 
in der Furche" von V. Klein, , „Wo 
der Wüstenwind wehte" von A. 
Reimgen. „Mcnschenwcgc—Schick
salsschläge" von D. Hollmann. Bei 
allem Unterschied in den ge
schilderten Ereignissen und in der 
künstlerischen Eigenart dieser Wer
ke liegt ihnen das gemeinsame 
Streben zugrunde, zugespitzte Kon
flikte. starke Charaktere zu zeich
nen. Die Schriftsteller beeilten sich 
gleichsam, das auszusagen, was 
sich in ihnen im Laufe von Jahren 
angestaut hatte, worüber sie nach
dachten. was sie bewegte und was 
sie ringsum sahen. Tn diesen Groß
erzählungen entfaltet ’ sich vor 
dem Leser das Leben 1 des deut
schen Dorfes der Nachkriegszeit im 
Steppenland bzw. in der Hunger
steppe mit seinen Werk- und 
Feiertagen, mit allen stinert klei
nen und großen Sorgen. Die--Ge
stalten der Großerzählungen sind 
größtenteils Deutsche, die stand
haft allen Unbilden und Schick
salsschlägen trotzen. Ihre her

abrackerte, als sie vor Jahren bei 
Klausners in Untermiete stand. 
Arzt? Jeden Tag ein Rudel von 
ächzenden, klagenden Menschen 
betasten, behorchen, untersuchen. 
Auch in die Wohnungen gehen. 
Und es gibt Ja noch so verschie
dene. Achl Tante Martha schau
dert — so was kann sie Ihrem 
Kind nicht wünschen. Ingenieur? 
Agronom? — Nee, nee. Solche 
Gedanken peitschte sie von sich, 
kaum, daß sie ihr den Sinn streif
ten. Vielleicht Buchhalter? Schön 
In warmer Stube sitzen — rein, 
ruhig, gemütlich. Einmal hatte 
sie da hineingeschaut. Wie die 
da die Nase In die Papiere steck
ten. mit den Rechenbrettern klap
perten. Dumpfe Luft, krumme 
Buckel, bleiche Wangen. Da kam 
gerade ein Traktorist und prote
stierte grob, weil man ihm den 
Lohn nicht richtig ausgezahlt ha
be. Soll sie ihr Kind in ein sol
ches Milieu reinstecken?

Nein, sie kam über dieses Pro
blem nicht hinweg Aber immer 
schwebte ihr ein Bild vor. das 
ihre Seele beruhigte, so daß Ihr 
warm ums Herz wurde. Ein Bild 
— klar wie lm Kino. Ihr Lfda- 
chen im eleganten Kostüm. Hut, 
feinen Schuhen neben einem hüb
schen jungen Mann, der sie be
hutsam am Arm führt, lächelt. 
So ein glückliches Paar? Ja. so 
will es Mutter Martha haben! 
Und das muß sie erzielen. Dann 
wird ihr Mutterherz befriedigt, 
beruhigt sein.

Wenn sie sich so In Gedanken 
verliert, steigen liebliche Szenen 
vor ihr auf.

Jener sonnige Morgen, die Ge
müsebrigade setzt Welßkohlpllan- 
zen auf dem Feld gleich hlnterm 
Dorf. Da schlendert ein sportlich 
schlanker Bursche vorbei, heller 
Frohsinn lm Gesicht.

„Guten Morgen, schöne Mäd- 
chenl"

..Und die nlchtschonen sind 
'wohl keinen Morgengruß wert?" 

A-ha-ha-hal
„Sagt ihr auch ejnen Spruch 

auf belpi Pflanzen?" ,
„Was nicht alles?” '
„Ja, Ja, wenn euer Kraut ge

deihen soll, müßt Ihr beim Pflan
zen ein Sprüchlein beten. So: 
Blätter wie mein Schurz, Kraut- 
köpfe wie ’n Waschkessel. So bei 
Jedem Pflänzchen..."

Und er bewegte komisch die 
Lippen, wie beim Beten.

Wieder schallte das Lachen 
weithin.

„Aber, Kinderchen, seid Ihr 

vorstechenden Eigenschaften sind 
Pflichttreue, Liebe zur Heimat,, zu 
den Menschen, staatsbürgerliche 
und moralische Reinheit und Ziel
strebigkeit.

Ende der sechziger Jahre wand
ten sich die führenden deutschen 
Prosaiker der Geschichte ihres Vol
kes zu. Sic schufen eine Reihe von 
Werken mit epischen Bildern aus 
der Zeit kurz vor und nach der 
Revolution. Dazu gehören solche 
Erzählungen und Romane wie „Der 

■ Vogel ändert seinen Flug". „Ge
sprengte Fesseln",' „Herbststurm 
und Frühlingsrauschen" von D- 
Hollmann. „Die erkämpfte Schol
le“, „Ablösung vor!" von V. Klein, 
„Aus Abend und Morgen wurde 
der erste Tag" von A. Reimgen, 
„Nebel“ von Л. Dcbolski.

Nachdem der Tribut dem geschicht
lichen Thema gezollt worden war, 
wandten sich die deutschen Prosai
ker wieder der Gegenwart zu. Ein 
eigenartiges künstlerisches Zeit
bild der Urbarmachung der Hun
gersteppe lieferte A. Reimgen in 
seinen Großcrzählungen „Alltag 
der Besessenen“, „...Und keinen 
Schritt zurück" sowie in einer gan
zen Reihe von Geschichten. Uber 
das Leben In einem gegenwärtigen 

’ Neulandsowchos erzählt spannend 
A. Debolski in der humoristischen 
Großerzählung „Dieser verlängerte 
Sommerl". Verschiedenen morali
schen und Sozialproblcmcn sind 
auch die Novellen von D. Holl
mann und N. Wacker, die Er
zählungen „Entscheidung" von E. 
Ulmer, „Peter der Zweite“ von A. 
Hesselbach, „Ach, diese Liebe" von 
W. Feist. „Von 1 bis 6" von V. 
Heinz, „Ein langes Jahr — von 
Februar zu Februar" von II. An
zengruber. die Geschichten und 
Reportagen von E. Kontschak, L, 
Marx, H. Henke. R. Weber, J. War- 
kentin, L. Weidmann gewidmet. 
In künstlerischer Hinsicht besteht 
zwischen ihnen ein großer Unter
schied. Dennoch läßt sich in der 
sowjetdeutschen Prosa de; letzten. 
Jahre eine größere Sorgfalt und 
Behutsamkeit im Umgang mit dem 
künstlerischen Wort bemerken. 
Größere Aufmerksamkeit wird der 
Landschaftsbeschrclbung geschenkt 
sowie der „Porträtlcrung" und der 
inneren Welt der Gestalten, der so
zialen Erfassung des Alltags, der 
organischen Verbindung verschie
dener künstlerischen -Details und 
Komponenten: Das alles - gestaltet - 
uns, von einem Wachstum der 
künstlerischen Meisterschaft und 
der Schâffènskultur zu sprechen.

Es wäre aber abwegig zu glau
ben. daß lauter Erfolge die Ent
wicklung der sowjetdeutschen Li
teratur kennzeichnen. Leider gibt 

rückständig — alles mit bloßen 
Händen. Schaut’ nur mal. wie 
eure niedlichen Fingerchen qus- 
sehen."

Und er nimmt ihre, ausgerech
net ihre — Marthas mit Lehm 
und Schwarzerde über und über 
beklebten Hände In die seinen 
und hebt sie hoch. Eine heiße 
Welle überlief ihr Gesicht, ach 
war sie verwirrt! Anderentags 
bringt er Ihnen einen Haufen 
kleiner Schaufeln, ähnlich den 
Maurerkellen und zeigt, wie man 
mit ihnen ein Pflanzloch aushebt, 
die Pflanze reinsetzt und mit der 
Erdkrume festdrückt.

Das war der Anfang. Er traf 
sie zufällig oder absichtlich, er 
sprach ein paar Worte. Lud zum 
Kino ein. Sie wich ihm nicht aus. 
Er hatte eine Gewohnheit, alles 
Im voraus zu wissen, zu sagen, 
zu machen, zu bewerkstelligen, 
noch elf sie etwas einwenden 
konnte. Sogar zu Ihren Eltern 
kam er so selbstverständlich wie 
kaum etwas.

„Vetter Fried. Ihr habt doch 
nichts dagegen, wenn Ich euer 
Marihachen zum Kino elnlad?”

„Ja, wie lang geht denn das 
Kino?"

„Von acht bis zehn.”
„Also, um zehne legen wir 

uns schlafen, da bringst du sie 
schon her vor unsre Haustür."

„Wird gemacht, Vetter Fried, 
wie gesagt." ,

Ebenso natürUch. munter wie 
etwas Alltägliches bat er bei Ih
ren Eltern um Ihre Hand, als sie 
sich freilich schon längst ihre 
Liebe gestanden hatten.

Mutter hatte Ja andere Pläne. 
Da war ein Maler aus der Stadt 
gekommen. Der saß mit seinem 
Malkasten am Bach oder am Wal
desrand und pinselte. Sö'n Mode
geck — breite Binde, blondes 
Stutzbärtchen unter der Nase, die 
Baskenmütze schief, dicht am lin
ken Ohr. Oh, hat der der Mut
ter Imponiert, und sie hat der 
Tochter oft Vorgemalt, welch ei
ne vornehme Dame sie werden 
könnte. Aber nein, nein — der 
Paul war lhi* ans Herz gewach
sen. Jetßt sieht sie ihre'Llda wie
der so deutlich, Hand in Hand 
mit jenem akkuraten Intelligen
ten Jungen Mann dahergehen, 
geachtet, beneidet, angestaunt.

Dieser holde Traum wurde von 
qlnem herben-harten Schlag ge
troffen. Wie ein krachender Don
nerstoß bei hellem Sonnenschein. 
Der Artur, der Nichtsnutz, von 

es auch nicht wenig Gründe zur 
ernsten Besorgnis.

Erfreulich ist es. daß einige 
Kulturhcrde entstanden sind, die 
eine spürbare Rolle im Leben der 
Deutscheh spielen (in Kasachstan 
z. B, erscheint in Zclinograd dio 
RcpUbllkzcitung „Freundschaft", in 
Alma-Ata befinden sich die deut
sche Redaktion des Verlags „Ka
sachstan" und der deutsche Rund
funk. in Karaganda — das Estra- 
dcnenscniblc „Freundschaft", man 
schlägt vor, in Temirtau ein deut
sches Theater zu gründen).

Besorgniserregend ist aber der 
Umstand, daß die Kontakte zwi
schen diesen Kulturhcrdcn äußerst 
lax sind. Man muß sie auf jede 
Art und Weise verstärken.

Genauso gilt es, die Verbindung 
zwischen den sowjetdeutschen 
Schriftstellern und den einzelnen 
künstlerischen Sektionen ständig 
zu festigen.

Man darf auch nicht übersehen, 
daß die Mehrheit der sowjetdeut
schen Literaten ältere Menschen 
sind. Deshalb darf man nicht die 
junge Generation außer acht las
sen.

Vor mehr als zehn Jahren kamen 
in die sowjetdeutschc Literatur die 
jungen Dichter und Prosaiker R. 
Weber, V. Heinz. A. Pracht. W. 
Mangold, R. Leis, E. Ulmer. Das 
sind jetzt gereifte, erfolgreiche Li
teraten. Doch auch sie arbeiten 
hauptberuflich auf dem pädagogi
schen. wissenschaftlichen und jour
nalistischen Gebiet, mit Literatur 
befassen sie sich vorwiegend „in 
zweiter Schicht“. Und die Stimmen 
jener, die das 30. Lebensjahr noch 
nicht erreicht haben, klingen vor
läufig noch viel zu zaghaft.

1968 wurde auf Beschluß 
Vorstands des Sekretariats _... 
Schriftstcllerverbands der UdSSR 
eine Kommission für sowjetdeutsche 
Literatur organisiert. Der erste 
Vorsitzende dieser Kommission A. L. 
Dymschitz hatte viel geleistet, um 
Kontakte zwischen den Schriftstel
lern herzustellen. Die Kommission 
trat regelmäßig zusammen, um ak
tuelle Probleme der Litcraturent- 
wicklung zu lösen. Jedoch ab 1975 
hat diese Kommission die Arbeit 
faktisch eingestellt.

Es fehlt auch bis auf den 
heutigen Tag ein systematisierter 
bibliographischer Katalog. Der ein
zige Versuch, einen solchen zu 
schaffen, unternahm seinerzeit der 
bekannte Lfteraturhistorijcer Prof. 
Franz Schiller. Der Katalog enthält 
die Titel der Bücher bzw. Presse
ausgaben über Rußlands- und So
wjetdeutsche aus der Periode von 
1764 bis 1926. Es sind etwa 1000 
Titel. Heute allerdings hat unter 

des 
des

dem hat sie nichts Gutes zu er
warten, schleuderte seine 
Schultasche hin und verkündete:

„Die Llda kommt noch net hur 
tlg. Könnt ruhig das Mittagessen 
beiräumen. Die han heut Werk
unterricht. Tun den Traktor ras- 
blraje."

„Was faselst du? Was hat Llda 
mit einem Traktor zu tun?“

„Na, Werkunterricht, sag ich 
doch. Die sollen doch all was 
lerne. Wer tut Hetndjer nähe, 
wer Blumen ausnähe. Die Buben 
sind meist an der Werkbank oder 
am Traktor. Unsere Llda und 
Killers Malcben sind auch - am 
Traktor."

Die Mutter stand plötzUch da 
wie ne Steinsäule, die Sprache 
hatte Ihr versagt, bloß die Lippen 
bebten. Dann schlug sie los.

„Wer untersteht sich, sie an 
den Traktor zu stellen? Da will 
Ich erst gefragt sein."

„Die hat doch niemand ange
stellt. Die han sich freiwillig ge
meldet, des Malchc und unsere 
Llda."

„Nein, so was! Tränen schos
sen Ihr in die Augen, die Stim
me klang weinerlich.

„'s Killers Malche?...
Halts Maul, du Dummlachsl 

Die Killers sind lauter Traktorl- 
ste und Schmierjockel. Wir sind 
ne Intelligente Familie."

„Des is awer interessant — 
den Traktor rasblraje, do wär 
Ich gleich aach drbel", gackste 
der Bengel weiter, als ob er Ihr 
’n Dorn Ins Herz bohren wollte.

...Nein. nein, das kann sie un
möglich zulassen. Heut noch muß 
sie mit Paul darüber reden, heut 
läßt sie sich nicht von Ihm be
schwichtigen. Sie weiß lm Vor-' 
aus—der nimmt so was auf die 
leichte Schulter. Aber sie wird... 
Ja. was wollte sie doch aus dem 
Küchcnschrank holen? Gottach- 
gott — man könnte tiefsinnig 
werdenl... Ach Ja, paar Lorbeer
blätter In . die Suppe werfen... 
Och, Rabenvater, wird sie zu 
Ihm sagen. Die einzige Tochter, 
das Hebe Kind. Sie Heß sich er
mattet auf den Schemel nieder, 
und die Gedanken trugen sie 
weit fort.

Der Paul, ach der Paul, wie 
ganz anders Ist er geworden. 
Was war der für ein schneidiger 
Bursche, als er zu Feierabend in 
die Gemüsebrigade kam, lustig 
scherzte. Und wie er so geschickt 
war In allem. Sie hatte Ihren 
Narren an diesem Jungen Schlos
sermeister gefressen. Kein besse

den Sowjetdeutschen selten jemand 
eine Vorstellung von dieser unika
len Bibliographie, die 1927 in einer 
Auflage von nur I 000 Exemplaren 
erschien.

In den sechziger und siebziger 
Jahren fanden in Moskau einige 
Male Urllonsscminare sowjeldeut- 
sclier Schriftsteller statt, ah denen 
der größte Teil unserer deutschspra
chigen Literaten sowie Gäste aus 
der QDR teilhahmen. Die Bedeu
tung dieser Seminare ist sehr groß. 
Die Schriftsteller sprachen offen 
über ihre .Belange, über ihr Gelin
gen und Mißerfolge, besprachen ih
re Werke und befaßten sich mit vie
len schöpferischen und organisato
rischen Problemen. Es wäre gut. 
Wenn diese gute Tradition eine 
Weiterentwicklung fände, - denn 
örtliche Zusammenkünfte und Li- 
teraturlcsungcn ’ wie die Altaier 
Sektion slé einige Male durchführ
te, können natürlich kein Ersatz für 
Seminare in Moskau sein..

Der bekannte Kritiker und Li
teraturhistoriker Alexander Dym- 
scliilz nannte die sowjetdeutsche 
Literatur in einem seiner Beiträge 
den „Zweig eines großen Baumes". 
Zur Zeit sind in ihr gegen 60 
Schreibbeflissenc tätig.' Ihre Werke 
.bringen regelmäßig die Zeitungen 
„Neues Leben", „Freundschaft“, 
„Rote Fahne", sie erscheinen in 
Buchform in den Verlagen von Mos
kau. Alma-Ata. Barnaul. Allein die 
deutsche Redaktion des' Verlags 
„Kasachstan" hat . seit ihrer Grün
dung über 100 Titel schöngeistiger 
Literatur veröffentlicht. Große Auf
merksamkeit wird In Kasachstan 
auch der Übersetzung der Werke 
sowjetdeutscher Autoren ins Rus
sische.geschenkt. So hat der Verlag 
„Shasuschy" vor einigen Jahren in 
russischer Übersetzung einen Pro- 
sasammelband deutscher Schriftstel
ler Kasachstans veröffentlicht, 
jetzt erscheint in demselben Ver
lag eine einbändige Ausgabe der 
Werke A. Reimgens*), vor kurzem 
erschien im Verlag „Shasuschy“ in 
russischer Sprache N. Pfeffers 
„Otars Entdeckungsreise“ und eine 
gut ausgestattetc Anthologie so- 
wjetdeutschcr Poesie unter dem Ti
tel „Mein Kasachstan". Einen 
Sammelband sowjetdeutschcr Pro
sa in Russisch hat auch der Ver
lag „Sowetski Pisatel“ vorbereitet. 
Das wären nur einige Beispiele, 
die einleuchtend den heutigen Stand 
der sowjetdeutschen Literatur cha
rakterisieren und uns berechtigen, 
an ihre weitere Entwicklung mit 
Zuversicht zu denken.

H. BELGER. 
Mitglied-der Kommission für 
sowjetdeutschc Literatur beim 
Schriftstellerverband der UdSSR

Aus: „Drushba Narodow", 5/1979

*) Das Buch ist bereits unter 
dem Titel „Soljonyje Tropy" er
schienen.

rer, kein lieberer, kein erwünsch
terer. Und ihre ersten, so glück
lichen Ehejahre! Wie Ihr Wohl
stand wuchs, wie er alles so gut 
einzurichten wußte, wie sie sich 
dieses neue Eigenheim bauten. 
Und wieviel Freude ihnen die 
Kinder .brachten. Ja, Ja, als sie 
noch klein waren, waren sic so 
Heb. Auch der Artur, der Schlin
gel. war ja einst ein so possierli
ches Kerlchen.

...Nach Jenem Anfall hatte 
Paul öfter mit dem Herzen zu 
tun. Er durfte nicht mehr 
schwer arbeiten, aber er war 
noch mein- beschäftigt als früher. 
In der Werkstatt zählte er nur 
noch als Lehrmeister. Viel Zelt 
verbrachte er im Dorfsowjet, wo 
man dauernd nicht ohne Ihn aus
kommen konnte. Schließlich hat
te er die Volkskontrollc über
nommen. Hundert Geschäfte hat
te er täglich zu erledigen. Die 
Kinder waren ihr überlassen.

Achgottachgott! hat's noch ein 
Mensch so hart wie sie? Sie sah 
sich wie erschrocken um, ob nicht 
lemand ihren Stoßseufzer gehört 
habe. Um nichts in der Welt 
wollte sie für rückständig gelten. 
Sonderbar — mit Elmar. Ihrem 
Erstling, hatte sie gar keinen 
solchen Ärger. Mit 5—6 Jahren 
war der schon selbständig, und 
als er mal zur Schule ging, hing 
er an seinem Papa wie eine Klet
te. Und sie war ihn los. Freilich 
war zu der Zelt schon Klein- 
Llda da, und sie gab sich ganz 
dem Töchterchen hin. Der Elmar 
wuchs ohne sie auf, und es kam 
fast unverhofft, als es eines Tages 
hieß: Elmar muß zum Dienst.
Jetzt dient er schon das zweite 
Jahr. Der Ist ein Mann, der 
kommt für sich auf. Aber das 
Lldachen, für die muß die Mutter 
stehen, muß sich sorgen und 
grämen und graue Haare bekom
men.

Ein Jahr verging In Unruhe, 
Nervosität, nur bisweilen ein 
kleiner Hoffnungsschimmer und 
immer noch rosige Träume. Oft 
redete Martha Ihrer. Tochter zu. 
Manchmal mild und liebreich: 
.,Lldachen, mein Kind, bedenk 
doch..." Oder weinerlich wehkla
gend: „Llda, barmherzige Zeit, 
bin Ich denn der geplagteste 
Mensch auf der Welt, willst du 
mich vor der Zelt las Grab brin
gen?" Oder auch grimmig, ver
ärgert: „Bist du ganz, verstockt? 
Mit Füßen trittst du meine Gü
te."

Llda antwortete Ihr entspre
chend. „Ach. Mama, es ls Ja al
les nicht.so schlimm." „Ach, Ma
ma, warum nimmst du das so 
tragisch?" „Ach, Mama, reg dich 
doch nicht auf.“

Sie hatte schon eine gewisse

AlupkaAnna 
GRÖGER

Sonnenbestrahlt sieht das prächtige Schloß,
einstmals das Besitztum eines Herrn.
Seine Gäste, hoch zu Roß, 
durchs Bogentor rillen, und gern 
durch enge Gäßchen, zwischen hohen Mauern, 
sie sollten ans Mittelalter erinnern 
und wecken ein prickelndes Schauern, 
betraten sic des Schlosses Innere.

Wolch Reichtum und verschwenderische Pracht 
der Säle und des Wintergartens im Palaisl 
Und alles zeugt von Herrschaft, Macht, 
wohin man auch nicht schaut und geht.

Und wie ein Hohn steht eingemeißelt im Portal, 
dem Meere zügewandt, die Inschrift, 
von Allah komme aller Reichtum, Banal!
Nein, anmaßend, voller Gift 
in arabischen Lettern, kunstvoll gewunden 
für Ewigkeiten.

Sei diesor TrostSprufih nun für euch, 
denn dieser Reichtum ist für euch verschwunden.
als durch des Volkes Wille erstand ein neues Reich. 
Und alles, was das Volk für euch gebaut, erworben, 
ist nun sein Eigentum geworden.

Robert WEBER

Z a.uberlicht
„Warum schaust du eifersüchtig 
auf das Foto diesor Frau!"

„Die Vorgängerin!" 
„Ganz richtigl“

„Alle Liebe!“
„Ganz genau."
„Was bewegt in deinem Innern 
die verblichene Gestalt!
Kannst du dich recht gut erinnern 
an die Trennung!"
„Sie war kalt.
Doch die Zärtlichkeif und

Klarheit

Herbert HENKE

Der Baum
Am Fenster steht ein krauser

Baum, 
schaut, säuselnd in den 

Krankenraum. 
Nicht leicht vollzieht sich das 

Gesunden, 
voll grauem Einerlei die 

Stunden^

Am Fenster steht ein krauser 
Baum, 

schaut säuselnd in den 
Krankenraum... 

Das dichte Grün des Baumes 
scheint 

mit zäher Lebenskraft geeint. 
Und leichter werden die 

Gedanken, 
weil hier die grünen Zweige 

schwanken.

Taktik ausgearbeitet und wußte, 
wie sie, ohne grob zu werden, 
d|e Mutter ablcnken konnte. Sie 
lenkte Mutters Gedanken auf 
etwas anderes. Diese wischte die 
Tränen aus den Augen, und für 
eine Zeit trat Frieden ein.

Aber Artur. der boshafte 
Kerl, der schlug ihr eine Wunde 
um die andere. Als ob er es dar
auf abgesehen hätte. Ihr wehzu
tun. Zumindest einmal in der 
Woche hatte er, aus der Schule 
helmgekommen, von den „Trak
toristen" zu berichten.

„Der Werklehrer hat heut 
unsre Lida gelobt, well sie da 
was richtig und geschickt ange
schraubt hat.“

„Heut hat unsre Llda das er
stemal auf’m Traktor gehockt, 
wle'n richtiger Traktorist und ist 
einmal lm Schulhof rumgefah
ren." „Der Bamberger, das lsfn 
Molodez. Der Lehrer hat den 
Traktor stillgestellt und sagt: 
„Was fehlt dem Traktor, wer 
kann Ihn anlassen?" Da haben 
sic all der Reih’ nach dran rum
gestochert. auf die Pedale ge
drückt. den Schlüssel gedreht — 
nix hat geholfen. Und der Vik
tor hat das Rätsel gleich erraten."

Jeder mit Begeisterung runter
gehaspelte Sonderbericht schnitt 
der Mutter Ins Herz. Ja. nicht 
nur der Traktor allein machte Ihr 
Kummer und Gram — es däm
merte Ja noch Immer eine kleine 
Hoffnung, daß Llda nach der 
Schule davon Abstand nehmen 
würde. Aber da war auch dieser 
Bamberger. So’n g.ober Klotz 
von ’rtem Burschen. Und der Ist 
bei den Schülern angesehen, er 
Ist Rädelsführer. Auch die Rotz
nasen wie der’Artur schauen ihn 
als einen Helden an. Und — oh. 
oh! wenn sich nur nicht etwas 
entsplnnt zwischen Lida und die
sem Jockel mit dem Heldenna- 
men. Es gab da schon Anzei
chen.

Das Schuljahr war zu Ende, 
die Examen glücklich vorüber. 
Der Abschlußabend wie üblich 
gefeiert mit nächtlichem Spazier
gang durch die Straßen, mit 
Scherz und Gesang im Schul
park. Llda hatte zusammen mit 
Ihrem Reifezeugnis den Ausweis 
als Traktoristin erhalten, der dem 
Vater ein zufriedenes Lächeln, 
der Mutter einen verächtlich
ärgerlichen Blick entlockte.

Eine Woche trägen, Nichtstuns 
nach all den Anstrengungen, 
dann fuhr Llda nach eindringli
chem Zureden der Mutter in das 
nahe Städtchen zu Tante Monika. 
Mag sie sich dort zerstreuen, gut 
erholen, neue Menschen kennen
lernen. überhaupt ein anderes 
Leben sehen und genießen als die
ses dörfische graue Einerlei.

(Schluß folgt) 

ferner Liebe sind mit mir.,." 
„Also danke für die Wahrheit!" 
„Ja, was kann ich denn dafür!" 
„Wirst du lange um sie trauern! 
Diese Frau nimmt mir die Sicht 
in dein Herz..."
„Mag Liebe dauern 
im erneuerten Zauberlichtl 
Unter das vergangne Leben 
ziehn wir, Liebste, einen Strich. 
Was gewesen ist, 
wird's nicht geben.
Doch was ich war, 
das bleibe ich."

Victor KLEIN

Steppennacht 
und wir

(Aus dem Nachlaß)

Gehn wir bei Mondesschein 
durch unser Feld allein, 
rauschen die Ähren, 
klinget die Nacht.
Sinken wir stumm ins Gras, 
denken uns dies und das, 
schwelgen und seufzen, 
träumen vom Glück...

О duff'ge Steppennacht! 
Wer hat doch dich erdacht, 
dich und uns beide 
und unser Glückt!

Dein glühend Lippenrot 
und deine Wangen 
haben mein Herz gebannt 
und mich gefangen. 
Mädel, ich komm zu dir, 
schließ nicht die Stubenfür, 
laß uns dann träumen, 
schwelgen im Glück.

Wir sind vom Steppenland 
und tücht'ge Bauern.
So gib mir deine Hand, 
wirst's nie bedauern.
Weit wie das Heimattal 
sind unsre Herzen, 
oben am Himmelszelt 
glühn unsre Herzen.

О dufl’ge Steppennacht! 
Wer hat doch dich erdacht, 
dich und uns beide 
und unser Glück!

Robert WEBER

Marienkäfer
Wir hatten kein Brot und kein 

Spielzeug, 
wir Kinder des Kriegs.
Aber wir waren Kinder! 
Wir liefen fix 
dorthin, 
wo die Wiesenblumen schillern, 
um mit Marienkäfern zu spielen.

Marienkäfer, 
sei kein Schläferi 
Fliege ins Morgenrot, 
bringe uns ein bißchen Brot, 
schwarzes und weißes!
Wir haben nichts zu beißen.

Vor langer Zeit war das, 
ihr Friodenskinder.
Jetzt ist alles anders. 
Nichts kann euch hindern 
bei eurem Spiel, beim Glück, 

beim Essen.
Das ist den Umständen 

angemessen.

Doch was höre ich!
Mitten im Park unserer Stadt 
deklamiert ein kleines Mädchen, 
das auf der Hand einen

Marienkäfer hat, 
unserer Kindheit Gedicht... 
Und lacht dabei übers ganze 

Gesicht:

Marienkäfer, 
sei kein Schläferi 
Fliege ins Morgenrot, 

bringo uns ein bißchen Brot, 
schwarzes und weißes!
Wir haben nichts zu beißen.

In der anderen Hand 
hält das lustige Mädchen 
ein mit Butter und Wurst 
belegtes Brötchen.
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Hier kehrt man gern ein
Das Kulturhaus des Ernst-Thäl

mann-Kolchos zählt mit Recht zu 
den besten im Rayon Pawlodar. 
Sowohl an Wochen- als auch an 
Ruhetagen kommen die Menschen 
hierher, weil sie stets willkommene 
Gäste sind. Hier herrscht eine „hei- 
rtiische" Atmosphäre, die Menschen 
fühlen sich zu Hause.

Die Klubleiterin S. P. Abramo
wa sorgt dafür, daß die Festver
anstaltungen. die es hier, wie auch 
in jeder Kulturanstalt des Landes 
gibt, lebhaft, interessant, nicht zu 
„programmiert" verlaufen. Zum 25. 
Jubiläum der Neulanderschließung 
versammelten sich im Kulturhaus 
sowohl diejenigen, die einst die er
ste Furche gezogen hatten als 
auch ihre Ablösung, ihre Kinder 
und Enkel. Die Neulandpioniere 
erzählten von jenen bewegten und 
nicht leichten Tagen, da sie im 
Aufgebot der Partei den Urstep- 
peh Kasachstans mit ihrer Arbeit 
Ж «es Leben einhauchten. Aus

ren Erzählungen, die schlicht 
und verständlich für alle Anwesen
den waren, erstanden 
ehe Seilen aus einem 
benen Geschichtsbuch. 
■Kolchosbauern — die 
Ruhmes ihrer Väter — gaben den

unvergeßli- 
ungeschric- 
Die jungen 
Erben des

Neulanderschlicßern ein umfang
reiches Konzert zum besten.

Während der Vorbereitung auf 
die Wahlen zum Obersten Sowjet 
der UdSSR wurde das Kulturhaus 
frühmorgens geöffnet und spät 
abends geschlossen. Hier wurde ein 
Klub der jungen Wähler gegrün
det. Man erzählte ihnen über die 
Rechte und Pflichten der Sowjet
menschen. über das sowjetische 
Wahlsystem, über den Aufbau der 
Staatsorgane der UdSSR u. n., 
d. h. man bereitete sie darauf vor. 
bewußte Wähler zu werden, in 
ihrer eigenen „Ecke" beschäftigten 
sich die Agitatoren. Im Aufklä
rungslokal las man Zeitungen und 
Zeitschriften, spielte Schach u. a.

Die Menschen kommen auch ins 
Kulturhaus, wenn sie Näheres über 
ein Parteidokument erfahren wol
len.

„Heute wird im Kulturhaus der 
Beschluß des ZK der KPdSU 
.über die weitere Verbesserung der 
ideologischen, politischen und Er
ziehungsarbeit' vorgelesen und be
sprochen. Alle Dorleinwohner wer
den freundlich eingeladen.“ So lau
tete die Bekanntmachung, die im 
Rundfunk durchgegebon wurde und 
auch auf einem Plakat vor dem 
Klub stand. Die Klubleiterin las

den Beschluß Absatz um Absatz 
vor, fragte, ob alles klar ist. die 
Menschen äußerten ihre Meinun
gen. führten Beispiele aus dem 
Leben der eigenen Wirtschaft an, 
machten Vorschläge, wie der Be
schluß besser und schneller ins Le
ben umzusetzen Ist.

Genau so gut besucht werden 
auch die Versammlungen und 
Abende, die verschiedenen Prpduk- 
tionsfragen gewidmet sind.

Besonders beliebt bei den Kol
chosbauern ist das Ritual der fei
erlichen Eheschließung. Allein im 
ersten Halbjahr wurden acht Ehen 
geschlossen. Aus solch einem An
laß werden Fassade, Bühne und 
Zuschauerraum des Kulturhauses 
mit Blumen geschmückt, über dem 
Eingang prangen die Worte in Sil
ber gezeichnet: „Herzliche Glück
wünsche zur Eheschließung!" lm 
Saal stehen die Tische der „Regi
strierung", der „Prüfung“ und der 
„Eltern." Am Eingang ins Kultur
haus werden Bräutigam und Braut 
mit Brot und Salz begrüßt, es 
klingt der Hochzeitsmarsch von 
Mendelssohn-Bartholdy. Zusammen 
mit den Geschenken und Gratula
tionen erhalten die Jungvermähl
ten ein kunstvoll gemaltes Kalen
derblatt. Außer dem Datum der

Eheschließung sind hier Sonnenauf- 
und-untergang. die Mondphase, An. 
gaben über das Wetter an diesem 
Tag verzeichnet, damit das Ehe
paar sich fürs ganze Leben an 
erinnere.

Am „Prüfungstisch" bereitet 
Bräutigam einen Salat zu. 
Braut näht einen Knopf an. 
Foyer "tanzt das Paar seinen 
sten Walzer im Ehelcbcn: im wei
teren gemeinsamen Leben wird es 
noch so manche andere „Walzer“ 
geben...

Die Einbürgerung neuer sowjeti
scher Riten und Bräuche ist ein 
wichtiger Aspekt der Arbeit aller 
Klubs. Die Wirksamkeit solcher 
Veranstaltungen hängt davon ab. 

•wie erfinderisch und geistreich die 
Organisatoren sind, daß sich diese 
„Maßnahmen" nicht in langweilige 
Routinesachen verwandeln. Das In
teresse der Dorfbewohner ist ein 
guter Indikator. Ich wiederhole: 
Im Thülmann-Kolchos ist das Kul
turhaus bei solchen Gelegenheiten 
immer voll.

Einen Ehrenplatz 
Riten nimmt auch __  ______
fungsfest ein. An diesem Abend 
sind die künftigen Soldaten der 
Sowjetarmee im Mittelpunkt der 
allgemeinen Aufmerksamkeit, sie

der 
die 
im 
er-

unter dicsaa 
das Einberu-

sitzen im Präsidium neben den ее- 
achtctsten Menschen des Dorfes. 
Der Kolchosvorsitzende. Veteran 
des Großen Vaterländischen Krie
ges K. J. Blatz hält eine Anspra
che. Dann nehmen die Eltern das 
Wort. Die Buschen versprechen, 
gewissenhaft und ehrlich zu dienen. 
Kniend küssen sie die Rote Fahne 
des Kolchos. Die Ältesten des Dor
fes überreichen den Einberufenen 
rote Bändchen und eine Handvoll 
Erde vom Kolchosfeld.

Die Klubleiterin weiß, daß der 
Montag am Sonnabend beginnt: 
je besser sich die Kolchosbauern 
erholen, desto energischer werden 
sie die nächste Arbeitswoche an
treten. Die Aktivisten des Kultur
hauses O. Trippei, E. Benner, I. Lu. 
kanowskaja und M. Haas helfen 
der Direktorin des Kulturhauses, 
jeden Sonnabend Erholungsabende 
zu organisieren. Das sind nicht 
nur Tanzabende — hier gibt es 
Spiele, verschiedene Zerstreuungen.

Am Abend „Was wißt ihr von 
den Tänzen?" wurden verschiedene 
Tänze vorgeführt, es wurde ge
zeigt, wie man das Mädchen zum 
Tanz einlädt u. a.

Hier gibt es Wettbewerbe der 
Köche und Friseusen. Rezitatoren 
und Sänger, hier ist es für alle in
teressant. das Kulturhaus ist ein 
wahres Zentrum der Kultur, der 
ideologischen Erziehung der Werk
tätigen des Dorfes.

Alexander MIRUSCHKIN 
Pawlodar

UNTER den 
beliebten 

Sportarten Ist . ■

Flügel
Der Urmensch hat die Vögel schon beneidet 
um Ihre Flügel, um die Fähigkeit.
mit einem leichten Federwams bekleidet, 
sich zu erheben In die Lüfte weit.

Jahrtausende wohl träumten scharfe Geister 
den damals noch phantastisch kühnen Traum: 
Den Vogelllug mit eigner Kraft zu meistern, 
sich aufzuschwingen In den Himmelsraum.

Daraus entstand die Ikarus-Legende.
Und wenn auch scheiterte der Junge Held, 
der Sehnsuchtstraum war damit nicht zu Ende — 
er ging beflügelt um die ganze Welt.

Wir wissen um die Männer, die sich schwangen 
als Pioniere In die Luft empor.
die wagemutig mit der Schwerkraft rangen 
und weit uns öffneten das Himmelstor.

Heut sind die Lüfte endgültig bezwungen, 
der Menschheit wuchsen Flügel, riesenhaft: 
den ganzen Erdball hat sie schon umschlungen 
mit Silberschwingen und Motorenkraft

Metallne Vögel ungestüm durchbrausen 
im Flug der Lüfte unbegrenztes Meer: 
sind uns für Stunden friedliches Zuhause, 
ermöglichen der Völker Schnellverkehr.

I zahlreichen 
olympischen 

.. ............................ das Rasen- 
hockey die Jüngste in unserem 
Land. Die ersten Wettkämpfe 
in diesem Spiel wurden 1969 
d. h. vor zehn Jahren ausgetra
gen. Ist das nicht zu wenig für 
ein Land, in dem die Sporttradi
tionen eine reiche Geschichte ha- 
bCE?s gab nicht wenig Skeptiker. 
Öle meinten, es lohne sich nicht. 
Im Sommer die Schläger In die 
Hände zu nehmen. Übrigens gibt

kurrenz des Eishockeys gibt. In 
den mittelasiatischen Republiken 
und In Transkaukasien wurden 
auch die landesersten Abteilun
gen für Rasenhockey an den Kin
dersportschulen gegründet. Es 
sei bemerkt. daß neben den 
UdSSR-Meisterschaften unter 
den Erwachsenen auch regelmä
ßig Meisterschaften unter den 
Hockeyspielern lm Alter von 17 
— 18 Jahren ausgetragen wer
den. Alle Mannschaften — allein 
an den offiziellen Unionswett
kämpfen beteiligen sich 136 —

Rasenhockey
es auch Jetzt noch genügend 
Menschen, die an die Perspekti
ven der neuen Hockeyart nicht 
glauben. doch sie sind lange 
nicht mehr so zahlreich wie an
fangs. Die Moskauer Olympiade 
1980 wird dem Sommerhockey 
einen breiten Weg ebnen, und 
die Forderungen an das Spiel 
werden entsprechend steigen.

Regelmäßig' werden Unions
meisterschaften organisiert, das 
Rasenhockey war Ins Programm 
der VII. Sommerspartakiade der 
Völker der UdSSR eingeschlos
sen.

Im vorigen Jahr wurde das vom 
Trainer Eduard Eurlch geleitete 
Kollektiv „Dynamo" aus Alma- 
Ata zum sechsten Mal Landes
meister. Dieser Klub hat
te viele Jahre Erfolg lm Ban
dy. war Meister der UdSSR, ge
wann den Pokal der Europamei
ster. Viele seiner Teilnehmer be
kleideten, wie man sagt, zwei 
Ämter zugleich: Sie spielten so
wohl lm Sommer als auch im 
Winter. Doch Jetzt halten sich die 
Fachleute an die Idee der vol
len Selbständigkeit des Rasen
hockeys. und in der Alma-Ataer 
Sportgemeinschaft „Dynamo" 
gibt es Jetzt zwei selbständige 
Mannschaften, eine für Bandy, 
die andere für Rasenhockey. Au
ßer „Dynamo" spielen die 
Hauptrollen im Rasenhockey Jetzt 
der SK „Wolga" aus Uljanowsk, 
der dreimal UdSSR-Meister wur
de. der Swerdlowsker SKA, der 
SK „Uralski Trubnlk" aus Per
wouralsk. der Bakuer „Burewe- 
stnlk", der Moskauer SK „Fili" 
und die Mannschaft „Andlsha- 
nez" aus der usbekischen Stadt 
Andlshan.

Die Junge Mannschaft aus An
dlshan debütierte übrigens erst 
yor zwei Jahren In der Oberliga, 
aber bereits in der vorigen Sal
oon Ist es ihr unter der Leitung 
des Trainers Anatoll Kusnezow 
gelungen, den dritten Platz zu 
belegen, und Jetzt Ist sie führend. 
Das Beispiel dieser Mannschaft 
zeugt davon, daß daß Rasenhok- 
key in Mittelasien gut angekom- 
■nren ist. wo für dieses Spiel gün
stige klimatische Bedingungen 
bestehen und wo es keine Kon-

bedienen sich sowohl aus- als 
auch inländischen Inventars. 
Letzteres wird In Tallinn. Muka- 
tschewo, Andlshan und Gurjew 
hergestellt.

Die Auswahlmannschaft der 
UdSSR debütierte In der Inter
nationalen Arena während der 
Europa-Meisterschaften 1970. 
Damals belegten die Neulinge 
den 14. Platz unter 19 Teilneh
mern. Im August 1977 beteiligte 
sich unsere Auswahlmannschaft 
an den Ausscheidungskämpfen 
der Europa-Meisterschaft in Ri
ga. wo sie die Auswahlmann
schaften Schwedens (4:1) und 
Belgiens (2:0) besiegte und sich 
somit In das Finale durchkämpf
te. Im Herbst desselben Jahres 
kam der Interkontinentale Pokal 
In Rom an die Reihe. Hier be
legte die sowjetische Mannschaft 
den ehrenvollen dritten Platz un
ter 12 Teilnehmern. Auf ihrem 
Konto stehen Siege über die Aus
wahlmannschaften von Ghana 
(3:2). Frankreich (3:2). Kanada 
(1:0), Belgien (4:3), Unentschie
den mit den Vertretungen Kenias 
(2:2) und eine Niederlage von 
den Iren (1:2). Als bester Stür
mer des Turniers wurde Alexan
der Ionkln. als der beste Vertei
diger — Farlt Sangirow genannt.

Nach diesen Vergleichen sag
te der Vizepräsident der Inter
nationalen Föderation für Rasen
hockey M. Dara: „Der Erfolg 
der Auswahlmannschaft der 
UdSSR hat mich aufrichtig er
freut. Viele betrachten ihn als 
Sensation. Nichts dergleichen. Er 
Ist vor allem das Resultat einer 
ernsthaften Arbeit der Trainer 
und der Hockeyspieler."

Fügen wir noch die Worte des 
Generalsekretärs der Europä
ischen Föderation für Rasenhok- 
key R. Watson hinzu:

„Was die sowjetische Mann
schaft in solch einer kurzen Frist 
erreicht hat. ist noch niemand in 

, der Geschichte dieser Sportart 
gelungen."

Jedoch der in Rom erreichte 
Erfolg erhielt keine Entwicklung 
lm Jahr 1978, als die Auswahl
mannschaft der UdSSR an der für 

I sie zweiten Europa-Meisterschaft 
in Hannover teilnahm und den

neunten Platz belegte. Trotzdem 
rechnen die Spezialisten mit den 
Potenzen der sowjetischen Mann
schaft und äußern die Meinung, 
daß Niederlagen das Junge Kol
lektiv nur stählen werden.

Tonangebend in der 
schäft sind Jetzt Sagirow,
tscharow, Netschlpurenko aus 
Alma-Ata, die Brüder Plescha- 
kow, Pawlowski und Gussew aus 
Swerdlowsk, Klewzow aus Mos
kau, Lampejew aus Uljanowsk.

Das Jahr 1980 wird in der 
Chronik der Olympischen Spiele 
einen besonderen Platz einneh
men. weil erstmalig In der Ge
schichte der Olympiaden Frauen 
lm Rasenhockey auftreten wer
den. Laut dem Recht der Orga
nisatoren der Spiele wird die 
Auswahlmannschaft der UdSSR 
ohne Ausscheidungskämpfe auf
treten. und die sowjetischen Hok- 
keysplelerlnnen bereiten sich an
gestrengt auf das olympische 
Debüt vor. Noch 1977 fanden in 
der UdSSR 10 verschiedene 
Turniere statt, und lm September 
desselben Jahres wurde auch die 
erste .Unionsmeisterschaft orga
nisiert. 21 Klubs kämpften um 
das Recht, in das Finale einzuge
hen, wo die Preise von sechs 
stärksten Mannschaften bestrit
ten wurden, lm Endergebnis be
legte das Kollektiv „Andlshan- 
ka" aus Andlshan den ersten 
Platz. Die Vertreterinnen des 
schönen Geschlechts In Moskau 
fanden ebenfalls Geschmack am 
neuen Spiel. wo Mannschaften 
an der Hochschule für Körper
kultur, im SK „Flll", SK „Krylja 
Sowetow", SK „Spartak'' ge
gründet wurden. Beliebt wurde 
das Rasenhockey unter den Frau
en. besonders den Studentinnen, 
auch in Taschkent. Baku, Kiew. 
Das steigende Interesse an die
sem sonnigen Hockey gestattete 
es, 1978 aufs neue Unionswett
kämpfe zu organisieren, und In 
diesem Jahr startete eine Landes
meisterschaft mit 10 Mannschaf
ten In der Oberliga.

Die Frauenmannschaft 
UdSSR besiegte Im April 
ses Jahres in Holland die 
wahlmannschaften Kanadas 
der Tschechoslowakei (2:1)
verspielte den Auswahlmann
schaften der USA und Hollands 
(2:8, 0:5). lm Mal besiegten die 
Neulinge die erste und die zwei
te Auswahlmannschaften der 
Tschechoslowakei (1:0, 3:0) und 
spielten unentschieden (1:1) mit 
der DDR-Mannschaft.

Die Moskauer warten mit Un
geduld sowohl auf die olympi
schen Premieren des Frauenhok- 
keys, als auch auf die Wettkämp
fe der Männerkollektive, um so 
mehr als die Alma-Ataer Mann
schaft im Rasenhockey bereits 
den ersten Platz In der siebenten 
Spartakiade der Völker der 
UdSSR belegt hat.

Für die Auswahlmannschaften 
der Teilnehmerländer werden die 
bei den Einwohnern der Haupt
stadt beliebten Stadien „Dyna
mo" und „der Jungpioniere" re
konstruiert.

Wladimir WATUTIN

„Es lebe Mexiko!“
- Fast ein halbes Jahrhundert nach 
seiner Entstehung ist der Film „Es 
lebe Mexjko!“ uraufgeführt worden, 
den der sowjetische Regisseur Ser
gej Eisenstein Anfang der 30er 
Jahre in Mexiko drehte. Der Film 
wurde am 14. August bei der feier
lichen Eröffnung des Internationalen 
Filmfestivals in Moskau gezeigt. 
Seine ersten Zuschauer waren die 
Filmschaffenden aus mehr als 100 
Ländern der Welt.

Dlc Geschichte dieses Streifens 
Ist wohl ebenso dramatisch wie die 
Ereignisse, von denen er berichtet. 
Sergei Eisenstein. Regisseur Gri
gori Alexandrow und Kameramann 
Eduard Tisse durchreisten in zwei 
.Monaten ganz Mexiko und belich
teten dabei 75000 Meter Film.

Die Arbeit an diesem Film konnte 
infolge verschiedener Umstände 
nicht zu Ende geführt werden und 

l_______________________________

das aufgenommenc Material, etwa 
Zwei Drittel des geplanten 
geriet in die USA. Vor 
Zeit gelang cs sowjetischen 
funktionären, dieses Material 
dem New Yorker Museum für mo
derne Kunst zu bekommen.

Alexandrow beschloß, zum Anden
ken an Eisenstein, seine Pläne in 
die Tat umzusetzen.

Bei der Montage des Filmes be
nutzte er das Drehbuch und die 
Texte von Eisenstein, seine Notiz
bücher und Zeichnungen. Er ließ 
sich hierbei von dem Grundgedan
ken des Regisseurs leiten, „einen 
ungewöhnlichen Streifen über ein 
ungewöhnliches Land schaffen, 
über seine Vergangenheit und Ge- 
Eenwart ohne Schauspieler und Dc- 
orationen berichten".
In dem Film sind die Geschichte 

von Mexiko so, wie sie sich in der

Unsere Anschrift:
473027 Казахская ССР, i. Целиноград, 

I - Дом Советов, 7-й эгаж, «Фройндшафтэ

Zum Schmunzeln, Lachen

Noch aber tragen heute Ihre Schwingen 
auch Bomben und Raketen, Feuertod... 
Und dieses Übel gilt es zu bezwingen, 
damit es nie mehr bringe Kriegesnot... 
О möge das der Menschheit bald gelingen!

Rudi RIFF

Seltenes Anglerglück
Eine nicht geringe Überraschung 
. u. j- Anglerehepaar Alex- 

u„u Taran aus Dne-
propetrowsk, als es den eben erst 
gefangenen Drei-Kilogramm-Hecht 
für die Fischsuppe zerlegte. Aus 
dem Bauch des Räubers kam eine 
goldene Uhr zum Vorschein, die 
noch dazu die genaue Zeit anzeig-

erlebte das Anglerehep I 
ander und Valentina Tara

te. Merkwürdig war. daß sie Va
lentinas Uhr sehr ähnelte. Bei nä
herem Hinsehen entpuppte sie sich 
tatsächlich als die eigene. ..Hab- 
Eier" war dem Hecht zum Ver- 
ängnis geworden: zu.der Uhr. die 

beim Angeln ins Wasser fiel, hatte er 
auch noch den Blinker geschluckt.

(TASS)

Die Urt Kamenogoriker Pädagogische Hochschule irt eine der größten in 
der Republik. Hier werden Kader für allgemeinbildende und Fachmittelichulen 
In 14 Fachrichtungen herangebildet. Die Absolventen dieser Hochschule sind 
nicht nur im Gebiet Ostkasachstan, sondern auch in anderen tätig. In diesem 
Jahr werden da 800 Jungen und Mädchen das 'Direktstudium aufnehmen. 

Im Bild: Aufnahmeprüfungen an der philologischen Fakultät.

und... Nachdenken
Foto: Wlddislaw Pawlunin

EINES Tages hatte sich Gottlieb 
Goffliebowifsch entschlossen, 

mH seinem neuen Shiguli zu einem 
Freund in den entlegenen Sowchos 
„Pskowski" zu fahren. Er war schon 
eine geraume Zeit unterwegs, als 
er merkte, daß er sich verirrt haf
te. Ratlos schaute 
Seifen aus, konnte 
Labyrinth der endlosen Kasachsta- 
ner Sfeppenwege nicht zurechffin- 
den. Gottlieb Goffliebowifsch dach
te schon, er müsse sein Vorhaben 
aufgeben, als plötzlich unter einem 
Heuschober, an dem er eben vor
beifuhr, ein Mann hervorkullerte. 
Es stellte sich heraus, daß er das
selbe Reiseziel hatte.

August Karlowitsch war ein klei
ner Mann mit wasserblauen Augen 
und einer Nase, die Form und Far
be nach einer reifen Aubergine 
ähnelte. Aus seinem Mund ergoß 
sich über Gottlieb Goffliebowifsch 
wie aus einem Füllhorn ein Wort
schwall, der kein Ende nehmen 
wollte.

„Zunächst geradeaus, später sa
ge ich dir. wo du abbiegen mußt. 
Ich zeige den kürzesten Weg. In 
einer Stunde sind wir an Ort und 
Stelle. Weißt du", fuhr er ohne 
Atempause mit einem einschmei
chelnden, aufdringlichen Klang in 
der Stimme fort: „Ich bin ein 
Glückspilz. Wo ich Hand anlege, 
geht es voran. Sagen wir der pri
vate Absatzmarkt, wissenschaftlich 
heißt das Kolchosmarkf. Eine alte

Frau sitzt dort hinter einem Berg 
von frühen Gurken und einer Dill
miete und keiner bleibt bei ihr ste
hen, um etwas zu kaufen. Ich trete 
an sie heran, erkundige mich nach 
dem Preis, lobe die Ware, 
schmeichle der Alten aus Gewohn
heit ein bißchen — und sieh, nach 
einigen Minuten steht schon eine 
Reihe hinter mir an.

„Na, lassen Sie mal die Lululeien!

antwortet ungern, aber ich laB 
nicht locker, Und während sich un
ser Gespräch entwickelt, wächst 
hinter mir eine Schlange an. Nach 
und nach werden die Menschen 
unruhig. „Was murren die dort, was 
für Geheimnisse haben sie in einer 
staatlichen Verkaufsstelle?" murren 
die Leute. Und eine Käuferin ge
rät ganz außer sich: .Verkauft ihm 
nichts, er stand nicht in der Reihe!'

Der Glückspilz
Die Menschen stehen nach Gemüse 
und die Zeit drängt!" höre ich eine 
schrille Frauenstimme... und das Ge
schäft geht los. — Das im Privat
absatz.

Nehmen wir den staatlichen Sek
tor. Da komme ich einmal in ein 
Geschäft, die Käufer fehlen, die 
Verkäuferinnen dösen vor Lange- 
weille.

„Wie geht's? frag ich 
schlanke Schöne, die sich 
Gähnen beinahe den Kiefer 
renkt hätte. Wie sfehl's mit dem 
Warenabsatz!"

„Es gibt ja nichts", entgegnet 
sie.

„Lind diese Fischchen da?"
Ich forsche nach, wie und was, 

aus welchen Meeren und Ozeanen 
sie uns zugestellf wurden usw. Sie

Ein anderes Mal kam ich in einen 
Dorfladen. In einer Ecke lagen ir
gendwelche Bücher mit einen Staub
schicht darauf wie auf dem Mond. 
Ich nahm ein Buch und sah auf dem 
Umschlag einen Mann mH einer Pi
stole in der Hand. Er schien mir 
gerade auf die Stirn zu zielen. Ich 
blätterte ein wenig. Da kommt eine 
Rotte junger Leute herein. Studen
ten. Von ihrer Sommerarbeit im 
Bautrupp sind sie zurückgekehrt. 
Wissenschaftlich heißt das 'das drit
te Semester'.

Sie fallen über die Bücher her 
wie die Ameisen über einen Stock. 
In einem Augenblick sind alle Bü
cher vergriffen. Zuletzt kommt ei
ner an mich heran: „Verzeihung, 
Väterchen, treten Sie mir bitte das 
Buch ab". Ich muBfe gerade niesen,

wegen dem Staub, er faßte das als 
Einwilligung auf, ergriff das Buch 
und weg war er.

Den Bruchteil eines Augenblicks 
hielt August Karlowitsch inne und 
sagte dann:

„So, jetzt biegst du nach rechts 
ab. Fahre gerade auf jenen Orien
tierungspunkt hin, den hellgelben 
Strohhaufen dort, der dicht am Weg 
aufgeschobert ist.“

„Warum sagst du mir nicht, wes
halb du in den Sowchos .Pskowski' 
fährst?“ fragte Brunner seinen Rei
segefährten.

„Wie weshalb?" ergriff August 
Karlowitsch energisch das Wort. 
„Ich fahre Maria Andrejewna den 
Kognak verkaufen helfen. Die Bret
ter krachen unter seiner Last—" Er 
wollte noch etwas über erstklassige 
Weine hinzufügen, schaffte es aber 
nicht mehr. Eine gewaltige Kraft 
bemächtigte sich des Wagens und 
seiner Insassen, der Wagenschlag 
flog auf, und August Karlowitsch 
flog im Bogen in Richtung des Heu
schobers. Auch Gottlieb Gottliebo- 
witsch war es nicht besser ergan
gen. Als er zu sich kam und die 
Egge mit den spHzen gen Himmel 
bleckenden Zinken liegen sah, woll
te er ein paar kräftige Worte auf sei
nen Reisegefährten abfeuern. Doch 
jener raffte sich schneller auf:

„Siehst du, wie weich wir ge
landet sind. Wenn ich nicht dabei 
gewesen wäre, hätte wer weiß was 
passieren können!"

Gottfried FRANK

Д Ein Mönch eiferle von der 
Kanzel gegen die tief ausgeschnit
tenen Kleider und schloß eine Pre
digt mit den Worten: „Weiber, die 
sich so entblößen, sind nicht wert, 
daß man sie anspuckfl"

Da- die Kaiserin selbst der geta
delten Mode huldigte, ließ sie dem 
Mönch im Zorne sagen, er werde 
sein Amt verlieren, wenn er nicht 
widerrufe.

Architektur und in der Kunst der 
Urbewohner des Landes widerspie
gelt, sowie die Sitten und Bräuche 
der Bauern und Stadtbewohner der 
30er Jahre, Ritualtänze und Folklo
re — festgehalten.

In den Film wurde eine Novelle 
über das tragische Schicksal eines 
Mädchens und ihres Bräutigams, 
eines Bauern, cingefügt, die Opfer 
der Willkür eines Gutsbesitzers 
wurden (die Geschichte handelt zu 
Beginn der 20er Jahre). Der Film 
macht ferner die nichtrealisierte Ab. 
sicht von Eisenstein bekannt, eine 
Novelle über die revolutionären 
Ereignisse in Mexiko im Jahre 
1910 zu verfilmen.

Am 14. August wurde bei der 
feierlichen Eröffnung des interna
tionalen Filmfestivals in Moskau 
eine Kopie des Films als Geschenk 
an das mexikanische Volk überge
ben. Die Leiterin der mexikanischen 
Delegation, Frau Margarete Lopez 
Portiiho, dankte den sowjetischen 
Filmschaffenden von ganzem Her
zen für dieses Geschenk.

(TASS)

Er widerrief feierlich: „Sie sind es 
wert!"

Д Zwei Jungen hatten ein Stück 
Kuchen, über das sie in lebhaftem 
Streit waren, als ein Geistlicher des 
Weges kam.

„Was habt ihr denn?" fragte er 
die Jungen.

„Wir haben ausgemacht, daß der 
den Kuchen bekommen soll, der 
die größte Lüge ausspricht."

„Pfuil Ist das schlecht!" eiferte da 
der Geistliche. „Ich habe In mei
nem Leben noch nie gelogen."

„Gib ihm den Kuchenl" sagte dop 
eine Junge zum andern.

Д Zu dem amerikanischen Sek
fenpropheten Brigham Joung, der 
sich auch der Fähigkeit „Wunder" 
zu tun, rühmte, kam ein einbeiniger 

Invalide und bat ihn, das verlorene

Bein wieder wachsen zu lassen.
„Das wäre für mich nicht unmög

lich", erwiderte der Prophet. „Ich 
muß Sie aber auf die Folgen hinwei
sen, die eintreten würden, wenn ich 
Ihren Wunsch erfüllte. Nach dem 
von mir vollbrachten Wunder wer
den Sie bis zu Ihrem Tode zwei 
Beine haben.

Für den Ihnen bevorstehenden 
Erdenweg unzweifelhaft ein großer 
Vorteil. Am jüngsten Tage aber wird 
nicht nur dieses zweite Bein mH Ih
nen auferstehen, sondern au<* das 
früher verlorene. Durch die ganze 
Ewigkeit werden Sie dann auf drei 
Beinen humpeln.''

Das überzeugte den frommen In
validen, und er wollte sich lieber 
während der kurzen Erdenzeit so 
weiter behelfen.

Reinhold LEIS

Der 
Wilderer
Er schlich sich durch die

Gegend, 
die Flinte schußbereit, 
und schoß und scho8 verwegen: 
„Piffpaffl" klang's weif und breit.

Und war's ein dummes Hlslein, 
ein Wiesel oder Reh —
Sie fielen tot ins Grâslein: 
pilfpall, pillpafl, juchhei

Zeichnungen: V. OllerOhne Worte

Our Kuckuckruf erschahle.
Er zählte: „Eins, zwei, drei..."— 
Drei Jahre nur! Da knallte 
er den Prophet vom Zweig.

Doch da, kaum war's geschehen, 
ertappte man den Wicht.

Der Kuckuck, der Hellseher, 
versah sich diesmal nicht.

Drei volle Kerkerrjährlein 
erhielt der Wilddieb bald. 
So endet dieses Mirlein 
vom Wilderer Im Wald.
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